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Buchlau.
Aus Diplomatenkreiſen ſchreibt man uns: Selbſt auf

dem Gebiete der hohen Politik zeigt es ſich, daß wir im
Zeitalter des Verkehrs leben. Vor einigen Wochen fuhr der
Leiter der deutſchen Reichspolitik mit ſeinem kaiſerlichen
Herrn nach Baltiſchport, um dort mit ſeinem ruſſiſchen
Kollegen zu konferieren. Kurze Zeit ſpäter eilte der fran
zöſiſche Miniſterpräſident in „wichtigen politiſchen Geſchäf-
ten“ nach der Newaſtadt, um dort nach Möglichkeit dem ent-
gegenzuwirken, was etwa die Ausſprache des deutſchen und
des ruſſiſchen Staatsmannes zugunſten einer freundſchaft
lichen Verſtändigung zwiſchen den beiden Kaiſerſtaaten ge-
fördert hat. Und kaum iſt dieſer Diplomatenbeſuch vor-
über, ſo kündet der geſchäftige Telegraph bereits eine neue
Miniſterbegegnung an: Reichskanzler von Bethmann Holl
weg wird Anfang September dem Leiter der auswärtigen
Politik Oeſterreichs, Grafen Berchtold, in Buchlau ſeinen
Beſuch abſtatten.

Daß dieſe Miniſterbegegnung dazu dienen ſoll, in ver
traulichem Gedankenaustauſch die Richtlinien der Politik
der beiden verbündeten Kaiſerſtaaten feſtzulegen, unterliegt
keinem Zweifel. Die verworrene Lage auf der Balkanhalb-
inſel drängt zu folgenſchweren Entſchließungen, und wie
damals, als OeſterreichUngarn zur Einverleibung Bosniens
und der Herzegowina ſchritt, braucht auch heute die Donau
monarchie die Rückendeckung Deutſchlands, um ſeine vitalen
Intereſſen im Oriente ſicherzuſtellen.

Wie die Dinge liegen, muß man auf alle Eventuali-
täten gefaßt ſein. Die Parteikämpfe in der Türkei haben
zu deutlich die Ohnmacht dieſes Staates enthüllt, als daß
dies nicht unheilvolle Folgen hätte. Die unterworfenen
Volksſtämme nicht osmaniſcher Nationalität werden ſich
ſchwerlich länger der türkiſchen Herrſchaft fügen, die es nicht
verſtanden hat, das Vertrauen der Bevölkerung zu ge
winnen, ſondern nur ſo weit und ſo lange Geltung beſitzt,
als ſie die Macht hat, ihren Willen durchzuſetzen. Solange
das Jungtürkentum die Welt glauben machte, es bringe
eine Erneuerpng der alten Osmanenherrlichkeit, war die
makedoniſche Frage völlig in den Hintergrund getreten.
Jetzt iſt ſie wieder im Brennpunkt des politiſchen Jnter-
eſſes. Nach dem Zeugnis der Londoner halbamtlichen
Weſtminſter Gazette“, die bei der großen Rolle, die der

britiſche Sovereign in den Balkanwirren ſpielte, wohl kom
petent ſein dürfte, hat die antitürkiſche Agitation in Bul
garien, die die gewaltſame Losreißung Makedoniens vom
Osmanenreiche bezweckt, den Siedepunkt erreicht. Man
rechnet damit, daß zwiſchen Bulgarien und Serbien trotz
aller gegenteiligen Verſicherungen eine Vereinbarung an
geſtrebt wird, vielleicht ſogar bereits getroffen iſt. Oeſter
reich Ungarn könnte einer derartigen Entwicklung der Dinge
nicht gleichgültig gegenüberſtehen. Es würde gegebenenfalls
genötigt ſein, eine gewaltſame Forcierung der makedoni-
ſchen Frage, die nach dem Urteil des vorgenannten offi-
ziöſen britiſchen Blattes der Zweck des ſerbiſch-bulgariſchen
Abkommens bildet, mit bewaffneter Hand zu verhindern.
Damit käme der Stein ins Rollen, und bei der Eiferſucht
der konkurrierenden Mächte kann der erſte Schuß aus bul-
gariſchen Kanonen das Signal zu dem ſeit Jahren drohen-
den Weltkriege werden.

Ohne die nachdrücklichſte Unterſtützung der deutſchen
Politik, die wie die Oeſterreichs auf Erhaltung des Status
quo im Balkangebiete gerichtet iſt, wird die Donaumonarchie
den ihr entgegenwirkenden Einflüſſen Rußlands, Jtaliens,
Frankreichs und Englands nicht die Spitze bieten können.
Beide deutſche Kaiſerſtaaten zuſammen aber bilden eine
impoſante Macht, die imſtande iſt, ihren auf Erhaltung des
Friedenszuſtandes gerichteten Willen durchzuſetzen. Dies
Ziel zu erreichen, iſt der Zweck der vertraulichen Beſpre-
chungen, die zwiſchen den verantwortlichen Leitern der deut
ſchen und der öſterreichiſchen Politik in Buchlau ſtattfinden.
Die Gemeinſamkeit der Intereſſen bürgt für eine durch-
greifende Verſtändigung der beiden Miniſter. Oeſterreich
wird in der Orientfrage die Führung, und Deutſchland, wie
damals in der bosniſchen Frage, die Rückendeckung über-
nehmen.

Krupp und die Krmee.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Die Hundertjahrfeier der Firma Krupp in Eſſen
hak wieder die Blicke der ganzen gebildeten Welt
auf dieſes einzig daſtehende Werk gezogen und das
Andenken beſonders an Alfred Krupp neubelebt, den
genialern Mann, der es verſtand, das Werk zu der
Stellung des größten Jnduſtrieunternehmens ſeiner Zeit
emporzuführen. Die Welt hat ihn den „Kanonenkönig“
genannt, weil man in ſeinem Werke auch heute noch nur die
Kanonenfabrik ſieht und vergißt, daß ihre Erzeugniſſe
früher ausſchließlich und heute zum überwiegenden Teil
friedlichen Zwecken gewidmet ſind. Die weltgeſchichtliche
Bedeutung Krupps liegt aber ünzweifelhaft in ſeinen
Kanonen, die in den großen Kriegen Deutſchlands Einheit
erkämpfen halfen. Die erſte Verbindung mit der preußi-

Armee knüpfte Krupp dadurch an, daß er am
1. März 1844 dem Kriegsminiſterium zwei Gewehrläufe
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aus Gußſtahl überſandte. Sie wurden aber abgelehnt, da
die im Gebrauch befindlichen allen billigen Anſprüchen ge-
nügten. Erhöhte Anforderungen an das Zündnadelgewehr,
mit dem die preußiſche Armee bewaffnet war, zeigten aber
bald, daß die eiſernen Läufe nicht mehr genügten. Man
wandte ſich daher dem Kruppſchen Gußſtahl zu, der ſeit An
fang der 50er Jahre ausſchließlich bei der Fabrikation der
Läufe der Militärgewehre Verwendung fand. Während
Krupp auf dem Gebiete der Handfeuerwaffen der Armee
Iediglich das Material geliefert hat, ſchlug er auf dem Ge-
biete des Geſchützweſens ganz andere Bahnen ein. Mit dem
erſten Kruppſchen Geſchützrohr aus Gußſtahl ſtellte das
Kriegsminiſterium im Sommer 1847 Verſuche an, die erſt
im Juni 1849 abgeſchoſſen wurden. Trotzdem ſich die
Ueberlegenheit des Gußſtahls über alle bisher zu Geſchütz-
rohren verwendeten Metalle ergeben hatte, wurde die Ein
führung der Gußſtahlrohre abgelehnt, weil ſie zu teuer
waren. Jm April 1852 wurde der nachmalige Kaiſer Wil
helm auf Krupp aufmerkſam, und es iſt wahrlich nicht ſein
geringſtes Verdienſt, daß er mit richtigem Blicke die Bedeu-
tung des Mannes und des Kruppſchen Gußſtahls erkannte.
Auf ſein Betreiben wurde 1859 in Preußen der gezogene
FeldSechspfünder aus Gußſtahl eingeführt und eine Be
ſtellung von 300 Rohren bei Krupp gemacht. Bisher hatte
Krupp auch nur Stahlböcke für Kanonenrohre hergeſtellt,
nunmehr beſchäftigte er ſich auch mit der Geſchütz-Kon
ſtruktion. Die weiteren Beſtellungen für die preußiſche
Armee liefen aber nur ſpärlich ein, denn verſchiedene un-
liebſame Vorkommniſſe, beſonders das Abreißen des Boden
ſtücks bei einigen Vierpfündern im Kriege von 1866 erweckten
dem Gußſtahl manche Gegnerſchaft. Daher war die Armee
1870 auch nur erſt zum Teil mit dem Gußſtahlgeſchütz be
waffnet. Hier konnte es auf ſeine Leiſtungsfähigkeit vor
dem Feinde erprobt werden und es hat dieſe Probe glänzend
beſtanden. Wie das Zündnadelgewehr 1866, ſo kehrte jetzt
das Gußſtahlgeſchütz ruhmgekrönt aus dem Kriege zurück.

wurden in
Deutſchland Verſuche zur Herſtellung eines leiſtungs-
fähigen Feldgeſchützes vorgenommen. Ein Teil des deutſchen
Geſchützmaterials war nach den Anſtrengungen des Feld-
zuges ohnehin erſatzbedürftig. Den Ausſchlag gab aber die
in Fachkreiſen durchdringende Ueberzeugung, daß die fort-
ſchreitende Verbeſſerung des Jnfanterie- Gewehrs auch die
Einführung eines leiſtungsfähigeren Geſchützes zur Not-
wendigkeit mache. Krupp hatte dies ſchon ſolange vorher
erkannt und dementſprechend vorgearbeitet, daß ſchon im
Jahre 1873 das neue Geſchütz unter der Bezeichnung „Feld-
artilleriematerial C/73“ zur Einführung gelangte. Krupp
wußte die Leiſtungsfähigkeit ſeines Werkes ſo zu ſteigern,
daß bis zum 1. Juli 1875 die ganze deutſche Artillerie mit
dem neuen Geſchütz ausgerüſtet war. Als dann von 1887
ab die Zeit des Suchens nach Schnellfeuergeſchützen kam,
machte man die Erfahrung, daß die Feldrohre C/73 durch
Rohrkrepierer von Granaten mit Pikrinſäurefüllung, die
man nach dem Vorgange Frankreichs eingeführt hatte, zer-
ſprengt wurden. Aber auch hier wußte Krupp Rat, indem
er einen Nickelſtahl herſtellte, der eine allen bis dahin zu
Kanonen verwendeten Stahlſorten weit überlegene Feſtigkeit
bei hoher Elaſtiztät aufwies. Die Nickelſtahlrohre wurden
in der Armee unter der Bezeichnung C/73/91 eingeführt.
Nachdem das rauchſchwache Pulver der taktiſchen Ver
wendung des Schnellfeuers erſt einmal freie Bahn gemacht
hatte, denn das alte Pulver hüllte nach wenigen Schüſſen
Freund und Feind in undurchſichtige Rauchwolken, die eine
Nutzbarmachung des Schnellfeuers verhinderten, konnte
Krupp die techniſche Entwicklung der Geſchütze ſchneller
fördern. Zunächſt kamen die Verſchlüſſe an die Reihe, dann
die Lafette, die eine Einrichtung für ſchnelles Richten er
hielt. Die dahin zielenden Beſtrebungen führten ſchließlich
zum Rohrrücklaufgeſchütz in ſeiner heutigen Form. Es
folgte dann die Panzerung der dicht neben dem Geſchütz
aufzuſtellenden Munitionswagen, die im Verein mit den
Schutzſchilden der Geſchütze der ganzen Geſchützbedienung
Schutz gewährt, und die Konſtruktion der Rohrrücklauf-
haubitze, als verdeckten Kampfſtellungen erhöhter Wert
beigemeſſen wurde. Und als ſchließlich im Jahre 1906 die
Erfolge des Grafen Zeppelin darauf hingewieſen, daß in
künftigen Kriegen den lenkbaren Luftfahrzeugen wohl eine
bedeutſame Rolle zufallen werde, ließ es ſich Krupp ange
legen ſein, Geſchütze mit geeigneter Munition zur Abwehr
dieſer neuen Kriegswerkzeuge zu konſtruieren. Um ſich
eine Vorſtellung von der Tätigkeit Krupps für die deutſche
Armee machen zu können, muß man wiſſen, daß das Deutſche
Reich und die jetzt in ihm zuſammengeſchloſſenen Bundes-
ſtaaten bis Ende 1911 26 300 Geſchützrohre in Beſtellung
gegeben haben. Hoffentlich werden die Früchte der Krupp-
ſchen Arbeit in einem zukünftigen Kriege dem Deutſchen
Reiche ebenſo zugute kommen wie 1870 dem Norddeutſchen
Bunde und ſeinen Verbündeten.

Die ſtaatliche Verſicherung
der Privatangeſtellten.

Wie ſchon mitgeteilt, werden in nächſter Zeit die letz
ken Vorbereitungen für die Durchführung
der ſtaatlichen Verſicherung der Privat-
an geſtellten in die Wege geleitet werden, namentlich

jedoch ſteht eine
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werden die Ausgabeſtellen für die Angeſtelltenverſicherung
demnächſt die Aufnahmekarten und die Verſicherungskarten
ausſtellen, ſo daß vom 1. Januar 1913 ab die neue Verſiche
rung platzgreifen kann. Bei dieſer Sachlage iſt es von all
gemeinem Jntereſſe, über den Kreis der nach dem
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz verſicher-
ten Perſonen authentiſche Aufklärung zu erhalten.
Hierüber hat ſich in einer Anleitung die Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte geäußert.

Der Verſicherungszwang beginnt nach den darin enthaltenen
allgemeinen Erläuterungen mit dem erſten Tage des 17. Lebens-
jahres bei den Angeſtellten. Das Geſetz nimmt davon Abſtand,
den Begriff der Angeſtellten zu beſtimmen. Es grenzt den Kreis
der Verſicherungspflichtigen dadurch ab, daß nach unten hin alle
der handarbeitenden Bevölkerungsklaſſe angehörenden Perſonen
(Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten), nach oben
hin die Selbſtändigen von der Verſicherung ausgeſchloſſen werden.
Abweichend von der Reichsverſicherungsordnung, erfaßt das Ge-
ſetz auch ſolche Angeſtellte, die in einer über das Maß der Be-
triebsbeamten und Werkmeiſter hinausgehobenen Stellung be-
ſchäftigt werden, insbeſondere Perſonen mit einer höheren, mehr
künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Tätigkeit ſowie Angeſtellte in
leitender Stellung. Die zu den im Geſetze genannten Gruppen
gehörenden Perſonen, die das 16. Lebensjahr vollendet haben und
nicht berufsunfähig ſind, ſind verſichert, wenn ſie gegen Entgelt
als Angeſtellte beſchäftigt ſind und ihr Jahresarbeitsverdienſt
5000 Mk. nicht überſteigt. Der Eintritt in die verſicherungs-
pflichtige Beſchäftigung iſt nach Vollendung des 60. Lebensjahres
ausgeſchloſſen. Berufsunfähigkeit ſchließt, wie geſagt,
die Verſicherungspflicht aus. Berufsunfähig iſt derjenige, deſſen
Arbeitsfähigkeit infolge körperlicher Gebrechen oder infolge
Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen Kräfte auf weniger
als die Hälfte der Arbeitsfähigkeit eines körperlich und geiſtig
geſunden Verſicherten von ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen
Fähigkeiten und Kenntniſſen herabgeſunken iſt. Zu den körper-
lichen Gebrechen gehören auch die Krankheiten. Wie weiter
ſchon geſagt, ſind die oben bezeichneten Perſonen nur dann ver-
ſicherungspflichtig, wenn ſie als Angeſtellte beſchäftigt
werden. Danach wird tatſächlich Arbeitsleiſtung vorausgeſetzt,

ſtändige Dienſtbereitſchaft, die auch für die
Pauſen Unfreiheit mit ſich bringt, der wirklichen Arbeit gleich.
Ferner beſteht das Beſchäftigungsverhältnis während eines
Urlaubs fort. Das „Beſchäftigtwerden“ ſetzt ein Verhältnis per-
ſönlicher und wirtſchaftlicher Abhängigkeit des Beſchäftigten von
einem Arbeitgeber voraus. Auf die rechtliche Erſcheinungsform
dieſer Beziehungen kommt es nicht entſcheidend an. Ein Be
ſchäftigungsverhältnis kann z. B. in die Geſtalt eines Pachtver-
trages gekleidet ſein. Es kommen auch mittelbare Beſchäftigungs-
verhältniſſe vor, bei denen der Beſchäftigte von einem Mittels-
mann angenommen wird, der Erfolg ſeiner Tätigkeit aber einem
Dritten zugute kommt, und der Entgelt für ſeine Tätigkeit in der
dem Mittelsmann gewährten Vergütung enthalten iſt. Ein Be
ſchäftigungsverhältnis liegt nicht vor, wenn mehrere Perſonen
gemeinſam bei demſelben Unternehmen mitwirken. Andererſeits
ſchließt die Beteiligung bei einem Geſamtunternehmen nicht aus,
daß der einzelne Beteiligte ein verſicherungspflichtiger Angeſtellter
dieſes Unternehmens iſt. Die Verſicherungspflicht iſt auf Per
ſonen beſchränkt, die gegen Entgelt tätig ſind. Zum Entgelt
gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile, Sach oder
andere Bezüge, die der Verſicherte, wenn auch nur gewohnheits-
mäßig ſtatt des Gehalts oder Lohnes oder neben ihm von dem
Arbeitgeber oder einem Dritten erhält. Es kommt alſo nicht
darauf an, worin die Leiſtung beſteht, ſofern ſie nur Vermögens
wert hat. Neben der Hingabe von Geld oder Naturalien kommt
namentlich die Gewährung von Gelegenheit zu einem lohnenden
Nebenerwerb in Betracht. Zum Entgelt gehörey auch Provi-
ſionen, ferner, ſoweit ſie für den Verſicherten einen wirtſchaft-
lichen Vorteil bedeuten, Reiſeſpeſen und Reiſekoſten, auch ſoge-
nannte Weihnachtsgratifikationen und ähnliche Leiſtungen, die
ohne Vertragszwang in gewiſſer Höhe gegeben zu werden pflegen.
Eine Beſchäftigung, für die als Entgelt nur freier Unter
halt gewährt wird, iſt verſicherungsfrei. „Freier Unterhalt“ iſt
dasjenige Maß von wirtſchaftlichen Gütern, das zur unmittel-
baren Befriedigung der notwendigen Lebensbedürfniſſe des An
geſtellten erforderlich iſt. Hierzu gehören jedoch nicht nur Unter-
kunft, Beköſtigung, Kleidung u. dgl., ſondern auch mancherlei
kleinere, je nach dem Geſchlecht und den Lebensgewohnheiten ver-
ſchiedene Leiſtungen. Ein Beſchäftigtwerden gegen Entgelt kann
in der Weiſe vorkommen, daß dieſer nicht von dem eigentlichen
Arbeitgeber, ſondern von Dritten gewiſſermaßen für Rechnung
des Arbeitgebers hergegeben wird oder daß nicht der Arbeit-
nehmer, ſondern eine Mittelsperſon die Vergütung von dem
Arbeitgeber empfängt. Unter dem erſteren Geſichtspunkte ſind
die Gebühren, auf die manche Arten von Angeſtellten anſtatt feſter
Beſoldung angewieſen werden, als Entgelt im geſetzlichen Sinne
anzuſehen. Unter den zweiten Geſichtspunkt gehören Fälle wie
der einer Ehefrau, die durch den Arbeitgeber ihres Ehemannes
mit einem Teile der von dieſem übernommenen Arbeiten ohne
geſonderte Bezahlung beſchäftigt wird. Der Jahres arbeits-
verdienſt des Beſchäftigten darf 5000 Mk. nicht überſteigen,
wenn die Verſicherungspflicht platzgreifen ſoll. Einkünfte aus
anderen Quellen als der Lohnarbeit, z. B. ein Zinseinkommen,
bleibt bei der Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes außer
Betracht. Ferner iſt abzurechnen, was auf die Arbeitsleiſtung
einer anderen Perſon, z. B. einer Ehefrau, als Vergütung ent
fällt. Zuſammenzurechnen iſt, was dieſelbe Perſon aus ver
ſchiedenen unter das Geſetz fallenden Stellungen bezieht.

Der Belagerungszuſtand
über Kronſtadt.

Der Petersburger Korreſpondent des „Temps“ mel-
det über die Verhängung des Belagerungszuſtandes über
Kronſtadt: Erſt am Sonnabend früh haben die Zeitungen
die diesbezügliche Verordnung des Militärgouverneurs von
Kronſtadt, des Vizeadmirals Wiren und des Kommandan
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ken der Feſtung General Nikolensko veröffentlicht, ob
wohl die Verfügung bereits vom 14. Auguſt d. Js. datiert
iſt. Jhre Veröffentlichung iſt offenbar durch die Ankunft
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf
dem Kreuzer „Con dé“ zurückgehalten worden. Die
Urſache dieſer unerwarteten Verfügung iſt noch nicht be
kannt und erregt all gemeines Aufſehen. Man
muß annehmen, daß ſie für die jetzt ein getroffenen
ruſſiſchen Kriegsſchiffe, deren Mannſchaften als
höchſt unſicher gelten, erlaſſen worden jſt. Die von ſeiten
der Behörden gegebenen Erklärungen ſind ſo konfus, daß
man aus ihnen nichts herleiten kann, doch ſcheint es, als
wenn die Maßnahme als Vorſichtsmaßregel gegenden geplanten Aufſtand der Mannſqhaften
der Flotte getroffen worden iſt.

Die Nachricht von der Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über Kronſtadt hat nach der „P. E.“ in diploma-
tiſchen Kreiſen in Kronſtadt äußer ſt unangenehm
berührt. Die franzöſiſche Preſſe ſucht die Tatſache möglichſt
zu vertuſchen, indem ſie an verſteckter Stelle hiervon Notiz
nimmt oder verſchiedentlich ganz totſchweigt. Jn der fran
zöſiſchen ruſſiſchen Ko lonie, die Beziehungen zu den
Revolutionären unterhält, iſt man der Ueberzeugung, daß
es ſich um eine Gärung in Marinekreiſen handelt, die offen
bar jetzt zum Ausbruch gekommen iſt. Wie es heißt, ſind
bereits einige Verhaftungen vorgenommen
und die verhafteten Soldaten vor ein Kriegsgericht
geſtellt und erſchoſſen worden. Auffällig iſt
weiterhin die Tatſache, daß auch die Stadt Kronſtadt
in Belagerungszuſtand verſetzt worden iſt. Man kann jeden
falls daraus ſchließen, daß die revolutionären See
ſoldaten Beziehungen zu den Landtruppen
unter halten haben, Jedenfalls gehen die Behörden
äußerſt ſcharf vor, denn ein offener Ausbruch der Meuterei
wäre jetzt nach dem Beſuche Poincarés und der endgültig
abgeſchloſſenen Marinekonvention mit Frankreich ein
ne Schlag für die Diplomatie beider

änder.

Die Lage auf dem Balkan.
Wenn heute ſchon Wiener Blätter oder dortige Korre

ſpondenten ausländiſcher Zeitungen wiſſen wollen, welche
Spezialvorſchläge des Grafen Berchtold in den Bereich des
Meinungsaustauſches zwiſchen den Kabinetten der Signa-
tarmächte des Berliner Vertrages gezogen werden ſollen,
ſo könnten ſolche Kenntniſſe nur auf in Wien begangene
Jndiskretionen zurückzuführen ſein, weil, wie unſer Ber-
liner Vertreter erfährt, ein ſogenanntes Progamm über den
angeregten Meinungsaustauſch noch gar nicht vorliegt. Da
aber der öſterreichiſchen Regierung in einem Teile der Preſſe
die Abſicht zugeſchrieben wird, die Veränderung des Status
quo auf dem Balkan dahingehend anzuſtreben, daß ſowohl
Albanien wie Makedonien autonome Regierungen erhalten,
ſo ſind dieſe verfrühten Meldungen lediglich als müßige
Kombinationen anzuſehen, deren Wirkung in Albanien der
türkiſchen Regierung nur neue Schwierigkeiten bereiten
könnten.

Wie übrigens nicht anders zu erwarten, haben die Vor
ſchläge des Grafen Berchtold bei der deutſchen Regie-
rung ſympathiſche Aufnahme gefunden. Die offizielle Ant
wort aus Berlin kann erſt nach Rückkehr des Staatsſekretärs
von Kiderlen aus Wilhelmshöhe erfolgen. Wie unſer Ber
liner Vertreter erfährt, iſt zwar bisher eine offizielle Zu-
ſtimmung zu der Berchtoldſchen Anregung noch von keinem
Kabinette erfolgt; es liegt aber auch kein Grund zu der An
e vor, daß irgendeine Macht dagegen Stellung nehmen
önnte.

Das Erſcheinen der bewaffneten Arnau-
ten in Uesküb iſt jetzt, nachdem die Forderungen ihrer
Führer von der Regierung zum größten Teil angenommen
und vom Sultan ſanktioniert worden ſind, nicht mehr ein ſo
bedenkliches Ereignis, wie es vorher geweſen wäre. Es iſt
ſchwer anzunehmen, daß die Mäßigung der Albaneſenchefs
in den Verhandlungen von Priſchtina nur eine Kriegsliſt
geweſen ſei, um die Maſſen von Bewaffneten nach Uesküb
zu bringen und dann dort weitergehende Bedingungen zu
diktieren; eine ſo gefährliche Taktik iſt wenigſtens ihren
geiſtigen Häuptern nicht zuzumuten. Das Bedenkliche liegt
jedoch darin, daß die Führer ihre Gefolgſchaft nicht unter
allen Umſtänden in der Hand haben und daß die loyalen,
aber leicht reizbaren Arnauten, mit den türkiſchen, ſerbiſchen
oder bulgariſchen Stadtbewohnern oder mit den Behörden
in Konflikt geraten, was die allerſchlimmſten Folgen haben
könnte. Denn wenn es dadurch zu blutigen Zuſammen-
ſtößen käme, würde in ganz Albanien Verrat gerufen wer-
den, und der Aufſtand würde wieder in hellen Flammen
aufſchlagen. Ueber die augenblickliche Lage in dem gefähr-
deten Gebiet liegen folgende Drahtmeldungen vor:

Uesküb, 17. Auguſt. Wie hierher gemeldet wird,
befinden ſich 3000 Miriditen im Anmarſch auf Prizrend,
um ſich der Stadt zu bemächtigen, Die Leiter der alba-
neſiſchen Aufſtandsbewegung Boljevinatz und Sefer Jzur
ſind mit ihren Unterchefs hier eingetroffen. Jzur ordnete
ſofort die Jnfreiheitſetzung der im Gefängnis befindlichen
Gefangenen an. Die in Uesküb zurzeit zuſammengezogenen
Aufſtändiſchen belaufen ſich auf 12 000 Mann. Jn der Um-
gebung der Stadt befinden ſich noch 7000 Rebellen, die beim
erſten Signal zu ihren Kameraden ſtoßen.

Saloniki, 17. Auguſt. Nach amtlichen Berichten
aus Elbaſan haben ſich in der dortigen Gegend etwa
dreitauſend Arnauten zuſammengeſchart, die in die Ort-
ſchaften einzudringen beabſichtigen. Auf Veranlaſſung der
in Priſchtina verſammelten Arnautenführer hat Bairamzur,
der mit bewaffneten Scharen in Uesküb eingedrungen war,
Befehl bekommen, ſich ſofort zurückzuziehen. Jbrahim
Paſcha iſt von der Regierung vuſtragt den Arnauten-
führern mitzuteilen, ihre Forderung bekreffend Ableiſtung
des Militärdienſtes in der europäiſchen Türkei könne nicht
angenommen werden, da ihre Annahme das Anſehen der
Regierung gefährden würde. Jbrahim ſoll über dieſen
Punkt mit den Arnautenführern ein Einvernehmen zu er
zielen verſuchen.

Die türkiſchen Behörden ſind anſcheinend der Anſicht,
daß die Albaneſen Uesküb nach einigen Tagen fricedlich
wieder verlaſſen werden. Der Wali und der neue Komman
dant der türkiſchen Truppen, der als ein ſehr entſchloſſener

Mann geſchildekt wird, laſſen die Ankömmlinge bisher ge
währen, was das vernünftigſte iſt, was ſie tun können, und
ſorgen für ihre Verpflegung und Unterkunft. Wenn der
Aufenthalt ruhig verläuft und wenn nur die üblichen blin-
den Freudenſchüſſe abgegeben werden, ſo bleibt er eine
maleriſche Epiſode und für die Albaneſen eine Genugtuung.
Sie werden durch ihren vewaffneten Einmarſch in der
großen Stadt ſich ſelbſt beſtätigt haben, daß ſie im Reiche
etwas gelten und daß ſie ihren Aufſtand mit Erfolg be-
endigt haben.

Doch erhalten wir bei Schluß der Redaktion noch fol
gendes Telegramm aus Konſtantinopel, 19. Auguſt:

Die türkiſche Regierung hat den Albaneſen in
Köprülo 24 Stunden Bedenkzeit gegeben, um
ſich zu zerſtreuen. Falls ſie nicht ausein-
andergehen, wird ein Angriff mit 5 Ba-
taillonen in Verbindung mit Artillerie
gemacht werden.

Der türkiſch italieniſche Krieg.
Waffenſtillſtand?

Aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner Ver
treter, daß man mit der Wahrſcheinlichkeit eines Waffen
ſtillſtandes zwiſchen Jtalien und der Türkei für die Dauer
des Meinungstaustauſches der Kabinette über die Balkan
fragen rechnen könne.

Die „Tribuna“ meldet: Der italieniſche General
Caneva wird in einigen Tagen Tripolis ver
laſſen. Er hat um einen vorüber gehenden Er-
holungsurlaub gebeten und wird eine kurze Zeit in
Jtalien verbringen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar und der Geburtstag des Kaiſers

Franz Joſef.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Sonn

abend nachmittag von Wilhelmshöhe aus eine Automobil-
fahrt nach der Edertalſperre. Der Monarch beſichtigte die
Sperre und ließ ſich von dem Bauleiter Vortrag über die
Arbeiten halten. Jn der Nähe der Sperre wurde der Tee
genommen. Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter traf
am Sonnabend auf Wilhelmshöhe ein und nahm an der
Abendtafel teil. Prinz Heinrich traf am Sonntag mor-
gen 5 Uhr 40 Minuten auf Wilhelmshöhe ein, wo er bis
zum Abend verblieb. Sonntag vormittag nahmen die
Majeſtäten, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
mit den Umgebungen am Gottesdienſt in der Schloßkapelle
teil. Um 1 Uhr war aus Anlaß des Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſef Frühſtück, wozu die Herren
der öſterreichiſch- ungariſchen Botſchaft geladen waren. Das
Frühſtück fand im Hortenſienſaale ſtatt. Bei dem Eintritt
der Majeſtäten ſpielte die Muſik den Radetzkymarſch. Jm
Verlauf des Mahles brachte der Kaiſer, der öſterreichiſche
Feldmarſchalluniform trug, folgenden Trinkſpruch aus:

„Jch bitte Sie, Jhxe Gläſer zu erheben. Es gilt, Seiner
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn, dem
wir alle, auch außerhalb der Grenzen ſeines Landes, von Herzen
Verehrung und Liebe zollen. Es gilt meinem treuen Freunde
und meinem feſten Verbündeten und treuen Waffenbruder, dem
Vorbild und dem verkörperten Pflichtgefühl in der Arbeit für
ſein Volk und ſein Land. Gott ſchütze, erhalte und ſegne Seine
Majeſtät den Kaiſer und König!“

Abends begab ſich das Kaiſerpaar von
Wilhelmshöhe nach Kaſſel, das Flaggenſchmuck an-
gelegt hatte. Die Majeſtäten wurden allenthalben vom
Publikum freudig begrüßt. Jm Theater war auf aller-
höchſten Befehl Theatrée pars angeſetzt. Das blumen-
gezierte Haus war von der Kaſſeler Geſellſchaft gefüllt.
Vom Jntendanten Grafen v. Bylandt Baron zu
Rheydt geleitet, betraten die Majeſtäten die Hofloge,
Mit ihnen traten an die Brüſtung Prinzeſſin Viktoria Luiſe
und Botſchafter Graf Szögyeni-Marich. Das Orcheſter
ſpielte die öſterreichiſche Nationalhymne. Hier-
auf brachte der Oberbürgermeiſter ein dreifaches Hoch auf
den Kaiſer und die Kaiſerin aus. Gegeben wurde Kreutzers
„Nachtlager von Granada“ unter muſikaliſcher Leitung von
Dr. Zulauf. Die Neueinſtudierung war ſehr gut. Jn der
Pauſe hielten die Majeſtäten Cercle, und es wurden Er-
friſchungen gereicht. Der Kaiſer beſichtigte die neuen im
Foyer aufgeſtellten Her men Schillers und Goethes. Mit
den Majeſtäten waren ſämtliche Damen und Herren der Um-
gebung, Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter und die Herren
der öſterreichiſch- ungariſchen Botſchaft anweſend.

Anm heutigen Montag früh reiſte der Kaiſer nach
Frankfurt a. M., Kronberg und Mainz ab. Die Kaiſerin
bleibt in Wilhelmshöhe.

Die öſterreichiſchungariſche Kolonie in
Berlin beging den Geburtstag des Kaiſers und Königs
Franz Joſef mit einem Feſtmahl im Zoologiſchen Garten.

Der Kaiſer Franz Joſef, der ſeinen Geburtstag
in Jſchl begangen hat, wohnte vormittags in der Kapelle
ſeiner Villa einer Meſſe bei und nahm dann die Glück-
wünſche der Familienmitglieder entgegen. Um 216 Uhr
nachmittags fand Familiendiner ſtatt. Prinz Leopold von
Bayern brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, wofür
dieſer kurz dankte. Jeder Dinerteilnehmer erhielt zur Er
innerung an den Tag eine ſilberne Statuette, die den Kaiſer
als Oberſtinhaber ſeines Jägerregiments zeigt.

Zum Kaiſerbeſuch in Frankfurt a. M.
Für die Fahrt des Kaiſers durch den Oſthafen

zu Frankfurt a. M. ſtehen drei Dampfer zur Verfügung.
Der Kaiſer wird auf dem Regierungsdampfer „Adler“
Platz nehmen. Die Schiffe legen um 1 Uhr nachmittags am
Hochkaiabſchluß des Oſthafens an, fahren zunächſt nach der
Gerbermühle und dann mainabwärts bis zum Fahrtor.
Von hier aus begibt ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem
Römer.

Das Befinden der Kaiſerin.
Aus Langenburg, der Reſidenz des greiſen Oheims der

deutſchen Kaiſerin, Fürſten Hohenlohe-Langen-
burg, kommen Nachrichten über das Befinden der
Kaiſerin, die die in Hofkreiſen herrſchende Unruhe erkennen
laſſen. Wenn das Befinden auch zu keinen ernſten Be
fürchtungen Anlaß gibt, laſtet doch auf der kaiſerlichen

Familie eine Sorxge, die ſich der ganzen Umgebung mit
teilt und darin ihren Ausdruck findet, daß die amtlichen
Stellen über den Charakter des Krankheitszuſtandes, über
den die Kaiſerin ſelbſt nicht im klaren zu ſein ſcheint, jede
Mitteilung an die Oeffentlichkeit verweigern. Man be
gnügt ſich, den alarmierenden Nachrichten beſchwichtigend
entgegenzutreten. Sicher iſt, daß die Nauheimer Kur nur
eine vorübergehende Beſſerung der Schwächezuſtände der
Haiſerin herbeigeführt und daß die durch die unregelmäßige
Herztätigkeit hervorgerufene Nervoſität wieder
einen ſtärkeren Grad erreicht hat, der zur Fernhaltung jeder
Aufregung und zur einfachſten Lebensweiſe zwingt.

Prinz Heinrichs Reiſe nach Japan.
Prinz Heinrich von Preußen tritt am heutigen Montag

abend von Kiel aus die Ausreiſe nach Japan zur Bei-
ſetzungsfeier für den Kaiſer Mutſuhito an.

Die Rückkehr Poincarés aus Rußland.
Der „Condé“ begegnete Sonntag abend 5 Uhr auf der

Rückfahrt nach Frankreich am Eingange des großen Belts,
nahe der Jnſel Langeland, einem deutſchen
Kriegsſchiff von der „Braunſchweig“- Klaſſe.
Das deutſche Schiff hißte die franzöſiſche Flagge und be
grüßte den Dampfer mit 19 Schüſſen. Der
„Conds“ erwiderte durch Hiſſen der deutſchen Flagge, indem
er Schuß für Schuß den Salut zurückgab.
Erſte Verwendung der Ueberſchüſſe des Jahres 1911 zur

Deckung der Wehrvorlagen.
Wie man uns ſchreibt, wird der nächſte Reichsetat eine

erſte Rate der ſich auf rund 250 Millionen Mark belaufen-
den Ueberſchüſſe des Jahres 1911 zur Deckung der neuen
Wehrvorlagen verwenden. Es wird zu dieſem Zweck ein
entſprechender Betrag in der Einnahme des Etats erſcheinen.
Seine Höhe dürfte zurzeit noch nicht feſtſtehen, jedoch iſt
dieſe mit dem Betrage der einmaligen Ausgaben
der Heeres- und Marinevorlage für dasJahr 1913 von 74 Millionen Mark begrenzt. Nach
den Beſtimmungen des Etatsgeſetzes für 1912 ſind die Ueber-
ſchüſſe von 1911 und 1912 nach näherer Beſtimmung der
Etats der nächſten Jahre zu vier verſchiedenen Zwecken zu
verwenden, darunter zur Deckung der durch die Geſetze zur
Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes und zur Ergänzung
des Geſetzes über die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen
Heeres vom Jahre 1911 ſowie durch die Novelle zum Flotten-
geſetz vom Jahre 1906 entſtehenden einmaligen Aus-
gaben. Dieſe einmaligen Ausgaben ſtellen ſich im nächſten
Jahr für das Heer auf 52, für die Marine auf 22 Millionen
Mark, zuſammen auf 74 Millionen. Der Heeres und
Marineetat wird mithin im nächſten Jahre eine ſehr be-
deutende Erhöhung erfahren. Denn zu den früheren fort-
laufenden Ausgaben treten zunächſt die Mehraus-
gaben, welche für das Heer nach dem Friedenspräſenz-
geſetz von 1911 und für die Flotte nach dem Flottengeſetz
von 1906 im ordentlichen Etat ſchon zu gewärtigen waren.
Sie belaufen ſich für das Heer auf 18,8, für die Flotte auf
29,7 Millionen Mark. Dazu treten weiterhin an fort-
dauernden Mehrausgaben aus Anlaß der Wehrvorlagen für
das Heer 49 Millionen, die Marine 7 Millionen. Rechnet
man zu dieſen letzten Summen, die in den Wehrvorlagen

ihren Urſprung haben, die oben erwähnten einmaligen Aus-
gaben von 74 Millionen hinzu, ſo ergibt ſich eine Mehr-
belaſtung des Heeres- und Marineetats aus Anlaß der
Wehrvorlagen im nächſten Jahr von 130 Millionen. Jn
den folgenden Jahren gehen die einmaligen Aus-
gaben für die Armee dann allerdings ſehr erheblich zu-
rück, da in den Jahren 1914 bis 1917 nur noch 26 Millionen
aufzubringen ſind. Für die Armee bleiben indeſſen die ein-
maligen Ausgaben in den folgenden vier Jahren annähernd
dieſelben, ſie ſteigen im Jahre 1914 auf 29 Millionen und
fallen bis zum Jahre 1917 auf 18 Millionen. Die fort-
laufenden Ausgaben aus Anlaß der Wehrvorlagen
ſteigern ſich naturgemäß infolge der Neuformationen in den
kommenden Jahren nicht unweſentlich. Die Mehrausgaben
der Heeresverwaltung erreichen im Beharrungszuſtand eine
Höhe von rund 58 Millionen, während die Mehrausgaben
der Marineverwaltung von 10 auf 25 Millionen Mark an-
ſteigen.

Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband.
Der in Leipzig ſeßhafte Reichsdeutſche Mittelſtandsver

band hat den zweiten reichsdeutſchen Mittelſtandstag ein-
berufen, der in der Zeit vom 14. bis 17. September d. Js.
in Braunſchweig abgehalten werden ſoll. Anſchließend an
dieſe Tagung werden der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband
ſeine Delegierten- Hauptverſammlung und der Nieder
ſächſiſche Schutzverband für Handel und Gewerbe ſeinen Ver
bandstag abhalten. Auf der Tagesordnung befinden ſich
u. a. folgende Punkte: Die Wünſche des Kleinhandels
(Wirkung der Konſumvereins- und Warenhausgefahr, des
Beamtenhandels und heimlichen Handels), Hausbeſitzer
fragen, die Regelung des Submiſſionsweſens im Reich und
in den Einzelſtaaten, die Neuregelung des Kreditweſens
u. a. m.

Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.
Das Schöffengericht in Dresden verurteilte den Vor-

ſitzenden der ſozialdemokratiſchen Partei in Sachſen, Land
tagsabgeordneten Sindermann, wegen Beleidigung des
preußiſchen und ſächſiſchen Offizierkorps, begangen durch
eine am 27. April in einer öffentlichen Verſammlung ge-
haltene Rede, zu drei Monaten Gefängnis.
Zur Ermordung des Deutſchen Wolfgang Opitz in Matokko
wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ angeſichts mancher Falſch
meldungen geſchrieben:Was wiſſen ie Herren davon, was Wolfgang Opitz war und

noch hätte ſein können, welch ein Stück Volkskraft mit ihm dahin-
gangen iſt. Er iſt der Sohn eines Gymnaſialprofeſſors inWer Auch die übrigen Verwandten ſind meiſt Beamte, Land-

erichtsdirektoren, Offiziere, Landwirte u. dgl. Die Familieſtammt aus Sachſen und der Altmark. Wolfgang war der zweit

älteſte von vier Brüdern, dem Oberleutnant zur See Walther
Opitz, zurzeit in Danzig, dem Kammergerichtsreferendar Erich
Opitz und dem Leutnant zur See Gerhard Opitz, zurzeit in Kiel.
Er beſuchte das Realghmnaſium in Charlottenburg bis zur
Prima, wurde Kaufmann, lernte in Bremen in erſten Export
firmen, arbeitete dort, dann über vier Jahre in Guatemala,
ſtudierte eine Zeitlang in Berlin Handelswiſſenſchaften und
Sprachen und begab ſich dann nach Marokko im Dienſte der Ham
burger Firma Mannesmann Compagnie, deren Filiale in Marra-
keſch er leitete.

Zurzeit plante er große Unternehmungen und hatte viel Geld
in Geſchäften, die die Grundlage für ein ſelbſtändiges Handels-
unternehmen bilden ſollten, angelegt, Vermöge ſeiner großen
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änniſchen Erfahrung und Begabung, ſeiner ungewöhnlichenr lennmmſſe er ſprach engliſch falſch paniſch und
grabiſch wie ſeine Mutterſprache und vor allem ſeines raſtloſen

es war ihm eine große Zukunft als Kaufmann
ſicher, eine Zukunft, auf die auch beſonders ſeine Eltern, die ſich
n harter, entbehrungsreicher Arbeit einer preußiſchen Beamten-
familie ihr Leben erkämpft haben, große Hoffnungen geſetzt

ſiſchen Regierung auf vollen Schadenerſatz und ſetzt es
auch durch, daß dieſer Shadeſerſatz gewährt wird.

Die Einnahmen des Reiches an Zöllen, Steuern und Ge
pühren haben in den erſten vier Monaten des laufenden Rech
nungsjahres betragen: an Zöllen 240,4 Millionen, an Tabak
teuer 8,1 Millionen, an Zigarettenſteuer 11,8 Millionen, an
Zucerſteuer 448 Millionen, an Salzſteuer 18,4 Millionen, an
Zranntweinverbrauchsabgabe 68,8 Millionen, an Eſſigſäurever-
hrauchsabgabe 0,2 Millionen, an Schaumweinſteuer 3,7 Millionen,
an Leuchtmittelſteuer 4,5 Millionen, an Zündwarenſteuer 7,8
Millionen, an Brauſteuer 41 Millionen, an Spielkartenſtempel
0,7 Millionen, an Wechſelſtempel 6,7 Millionen, an Börſenſteuer
3z1,6 Millionen, an Lotterieſteuer 12,4 Millionen, an Fracht-
urkundenſtempel 6,7 Millionen, an Fahrkartenſteuer 7,8 Millionen,
an Kraftfahrzeugſteuer 1,8 Millionen, an Tantiemeſteuer 2,9
Millionen, aus dem Scheckſtempel 1 Million, aus dem Grund
ſtücksübertragungsſtempel 18,2 Millionen, an Zuwachsſteuer 5,2
Millionen, an Erbſchaftsſteuer 18,6 Millionen, an Statiſtiſcher
Gebühr 0,7 Millionen. Das ergibt für das erſte Drittel des
laufenden Rechnungsjahres eine Geſamteinnahme von 41,8
Millionen Mark. Auf Grund der durchſchnittlichen Monats
einnahme beziffert ſich die im Etat veranſchlagte Einnahme für
vier Monate auf 538.0 Millionen Mark.

Ausland.
Ein neuer Swiſchenfall in der franzöſiſchen

Marine.
Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonnabend nach

mittag im Antwerpener Hafen. Kurz vor der Abfahrt des
franzöſiſchen Panzerſchiffes „Marſeillaiſe“ deſertier
ten etwa 40 Matroſen des Kriegsſchiffes und beſchimpften
die Offiziere von den Kaimauern unter den Augen einer nach
Tauſenden zählenden Volksmenge ſowie in Anweſenheit zahl-
reicher deutſcher Matroſen von der „Viktoria Luiſe“. Mehrere
der Deſerteure riſſen ihre Rangabzeichen mit den Zähnen von
den Aermeln und ſchleuderten ſie in die Schelde. Die Deſerteure
beklagen ſich über ſchlechte Nahrung, zu ſtrenge Disziplin an Bord
und das Benehmen der Offiziere ihnen gegenüber. Der Zwiſchen-
fall hat in allen Kreiſen äußerſt peinliches Aufſehen hervor-
gerufen. Ob Herr Delcaſſé wohl noch immer ſo ſtolz auf ſeine
braven Marineſoldaten iſt?

Marokko.
Der ſpaniſch- franzöſiſche Zwiſchenfall

in Mazagan hat anſcheinend noch nicht ſeine endgül-
tige Löſung gefunden. Entgegen den franzöſiſchen An
ſchuldigungen nimmt der ſpaniſche Miniſterpräſident den
ſpaniſchen Konſul in Schutz und ſchiebt die Schuld den Fran-
zoſen zu. Er hat nämlich in Madrid den Journaliſten bei
dem offiziellen Empfang erklärt, daß die Unterſuchungen
betreffend den Vorfall in Mazagan ergeben haben, daß
derſpaniſche Konſul vollſtändig im Recht ſei und von
den Streitkräften des franzöſiſchen Tabors brutali-
ſiert worden wäre.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende
Telegramme ein:

Tanger, 19. Auguſt. Die Proklamation Mulay
Juſſufs zum Sultan iſt in den meiſten Städten
Maroktos eine vollendete Tatſa che. Die Prokla-
mation erfolgte vorgeſtern morgens in Tetuan und abends
in Larraſch ohne Zwiſchenfall.

Aus Fe z wird gemeldet: Mulay Juſſuf wurde in der
Moſchee Bujelud zum Sultan proklamiert. Zahlreiche Ein-
geborene und Notabeln waren anweſend, die ſich zum
Sultan begaben, um ihm zu huldigen.

Es wird berichtet, daß in dem Kampefe, den die
Kolonne Pein am 14. Auguſt beſtand, die Franzoſen 10 Tote
und 48 Verwundete gehabt haben.

Die Kolonne Manguin, die am 16. Auguſt in Suk el Arba
bei Rehamma lagerte, mußte die Angriffe umherſtreifender Ban
den zurückſchlagen. Ein größerer Kampf ſpielte ſich in der
Nähe des Lagers ab, wo eine Kolonne Senegalſchützen, die von
einigen hundert Reitern angegriffen wurde, in ein mehr-
ſtündiges Gefecht verwickelt wurde. Bis zur Ankunft von
Verſtärkungen war der Kampf zu Gunſten der Franzoſen be-
endet. Die Verluſte der Feinde ſind beträchtlich.
Die Lage in Dukkale ſoll infolge der von Abgeſandten El Hibas
bei den Stämmen betriebenen Agitationen wieder einen ernſten
Charakter anzunehmen beginnen.

su der Hinrichtung der Hankauer Offiziere
wird aus Peking, 19. Auguſt, gemeldet: Unmittelbar nach
der Verhaftung der Generale Tſchen und TſchenFengwei
wurde ein Standgericht abgehalten und die Gefangenen
hierauf hin gerichtet. Die Hingerichteten waren
Hankauer Offiziere und ſollen an den Plänen, eine neue
Revolution herbeizuführen, beteiligt geweſen
ſein. Obwohl man ihre Schuld nicht in Frage ſtellt, wird
das angewandte Verfahren vielfach abfällig kritiſiert. Die
Angelegenheit wird die Nationalverſammlung beſchäftigen

ſchikais bilden. Dr. Sunyatſen iſt von Schanghai
nach Peking abgereiſt. General Huangtſinping, der
ihn begleiten ſollte, weigerte ſich im letzten Moment, mitzu
fahren, um Sike die Hinrichtung der Hankauer Offiziere
durch Yuanſchikai zu proteſtieren. Sunyatſen wurde ſelbſt
dringend aufgefordert, die Reiſe aufzugeben.

Kein Beſuch König George bei Kaiſer Franz Joſef.
Wie aus London gemeldet wird, wird dort beſtritten, daß
die Wiener Meldung, König Georg werde den Kaiſer Franz
Joſef im September beſuchen, richtig ſei. Der König bleibt
in Balmoral Caſtle, ſeinem ſchottiſchen Jagdſchloß, bis etwa
zum 16. September, geht dann nach Cambridge zu den Ma
növern und danach für eine lange Weile wieder zurück nach
Balmoral. Danach iſt klar, daß von ſeinem Beſuch in
Oeſterreich im September keine Rede ſein kann.

Die Luftſchiffahrt.
Das erſte Flugturnier des Reichsflugvereins.

Da das e Wetter ſich am Sonnabend weſentlich
beſſerte, konnte das Flugturnier in Gotha ſeinen Anfang nehmen.
Der Protektor, Herzog Karl Eduard von Koburg und Gotha, war
ſchon frühgeitig in Geſellſchaft des Prinzen Alfons von Orléans
auf dem neuen Flugplatze am Boxberge anweſend und beſichtigte
unter der Führung des Prinzen Albert von Schleswig-Holſtein
die Flugzeuge. Der Beginn der Wettflüge verzögerte ſich in
zwiſchen noch, da der Wind noch reichlich ſtark war. Gegen
534 Uhr verließ nach achttägiger Gefangenſchaft in der Luft
ſchiffhalle die „Viktorig Luiſe“ die Halle und näherte ſich
in herrlicher Fahrt dem Flugplatze. Da ſtiegen auch die erſten
Flugzeuge auf. Es war ein überwältigend ſchöner Anblick, zeit
weilig vier Flugzeuge und das Luftſchiff über dem Platze ihre
weiten Kreiſe ziehen zu ſehen. Den Wettbewerb im Bomben-
werfen eröffnete Hanuſchke mit einem Eindecker eigener
Konſtruktion. Jhm folgte Lindpaintner auf einem Doppel-
decker. Dieſer erreichte eine Höhe von 250 Metern, aus welcher er
nun Geſchoſſe herabwarf, von denen ſieben das Ziel trafen. Nach
gp ſtieg Caſpar außer Konkurrenz auf. Er blieb eine halbe

tunde in der Luft und erreichte eine Höhe von 700 Metern.
Beim Landen in ſchönem Gleitfluge geriet er leider in einen
Graben und beſchädigte das Geſtell ſeines Apparates ſchwer. Faſt
gleichzeitig mit ihm ſtieg Falderbaum auf einem Grade-
Eindecker auf. Er hielt ſich eine halbe Stunde oben. Bei drei
Würfen hatte er einen Treffer, wodurch der als Ziel dienende
Feſſelballon glatt durchſchlagen wurde. Zum Schluß des Sonntags
ſtieg noch Richard We yl ziemlich ſpät auf. Er zielte ebenfalls nach
dem Feſſelballon und traf ihn bei zwei Würfen einmal. Am Sonntag
ſtiegen die übrigen Bewerber um den 10 000 Mk. betragenden Haupt
preis auf. Außer dem Herzogspaare wohnten auch Prinz Philipp von
Koburg und Prinz Alfons von Orléans dem Turnier bei. Es
waren wohl 8000 Zuſchauer anweſend. Kurz vor Beginn der
Veranſtaltungen traf das Luftſchiff „Viktorig Luiſe“ auf der
Rückkehr von ſeiner Fernfahrt nach Dresden über dem Luftſchiff-
hafen ein. An den Wettwürfen mit Bomben nach einem mar-
kierten Biwak und einem Feſſelballon beteiligten ſich die Flieger
Lindpaintner, Wehl, Schauenburg, Hanuſchke, Schall, Pentz,
v. Goriſſen und Falderbaum, welche mehrere Male aufſtiegen.
Außer ihnen beteiligten ſich außer Konkurrenz Caſpar und
die beiden Flieger der Gothaer Fliegerſchule Schlegel und
Faller. Hirth, welcher mit ſeinem Rumpler-Eindecker von
Johannisthal nach hier fliegen wolkte, kam leider nicht an.
Schauenburg mußte bald nach dem Aufſtieg wieder landen, ſeine
Maſchine geriet dabei in Geſtrüpp, doch wurde ſie nicht beſchädigt.
Von mehreren Fliegern wurden die Ziele einmal oder mehrfach
getroffen, doch vermochte niemand die Sonnabend-Leiſtung Lind-
paintners zu erreichen, ſo daß dieſem der erſte Preis von 10 000
Mark zufallen dürfte. Heute Montag wird am Vormittag der
Wettbewerb im Photographieren vom Flugzeug aus veranſtaltet.
Zu dieſem Zweck werden die Flugzeuge den nahen Truppen-
übungsplatz bei Ohrdruf überfliegen und dort Aufnahmen
machen. Nachmittags wird ſich dann die „Viktoriag Luiſe“ an den
weiteren Wettkämpfen beteiligen.

Die Fernfahrt der „Viktorig Luiſe“ von Gotha
nach Dresden.

Das Luftſchiff Viktoria Luiſe“, das Sonntag
früh 6 Uhr 10 Min. in Gotha mit acht Paſſagieren an
Bord zur Fahrt nach Dresden aufgeſtiegen war, iſt in Dresden
um 9 Uhr 20 Min. eingetroffen und nach einer Schleifenfahrt
über der Stadt auf dem Exerzierplatz Heller glatt gelandet. Um
11 Uhr hat das Luftſchiff nach einer weiteren Schleifenfahrt über
der Stadt die Rückfahrt angetreten. Am Nachmittag traf das
Luftſchiff wieder in Gotha ein.

Das Luftſchiff „Hanſa“ von Hamburg nach Hannvver.
Das Luftſchiff ,„Hanſa“ iſt am Sonntag früh 7Uhr in Ham

burg zur Fahrt nach Hannover aufgeſtiegen, um 2 Uhr 15 Min.
wieder über Hamburg erſchienen und nach einigen Schleifen-
fahrten um 2 Uhr 45 Min. glatt vor der Halle gelandet. Es fuhr
auf der Rückfahrt mit dem Winde, ſo daß es die Strecke in nahezu
zwei Stunden zurücklegte. Auf der Rückfahrt befand ſich
unter den Fluggäſten auch Generalfeldmarſchall von Bock und
Polach, der ſich über die Fahrt ſehr befriedigt äußerte. Um 3 Uhr
50 Min. ſtieg das Luftſchiff nochmals zu einer Paſſagierfahrt über
Hamburg und die nähere Umgebung auf.

Verlegung des Nordweſtfluges.
Der in dieſem Jahre mißglückte Nordweſtflug ſoll nach

einem Beſchluſſe der Nordweſtgruppe des deutſchen Luftfahrer-
verbandes im nächſten Jahre, und zwar in der Zeit vom 25. April
bis 25. Mai, zur Ausführung kommen. Münſter und Bremen
werden bei dieſem Fluge vorausſichtlich ausſcheiden, auch iſt eine
Beteiligung Braunſchweigs noch ungewiß. Der Flug wird voraus
ſichtlich von Lübeck ausgehen; Hamburg wird Zwiſchenlandungs-
ſtation und Wilhelmshaven Endſtation. Die näheren Beſtimmungen
werden von der Nordweſtgruppe noch getroffen werden.

Der franzöſiſche Flieger Audemars auf der Fahrt
Der deutſche Fli u in de f

er deutſche Flieger Lübbe wi n franzöſiſchen FliegerAudemars, der Rontag früh von Wann e Tr
ſteigen beabſichtigte, um in den Nachmittagsſtunden in Berlin zu
ſein, eine Strecke weit begleiten.

Vermiſchtes.
Ein neues Kaiſerbildnis auf den preußiſchen Münzen und

Erinnerungsmedaillen.
Nach der „Tägl. Rundſch.“ beſteht die Abſicht, vom 25. Re

gierungsjubiläum des Kaiſers ab, das bekanntlich im nächſten
Jahre ſtattfindet, ein neues Kaiſerbildnis auf ſämtlichen Gold-

und Silbermünzen, die von dieſem Zeitpunkt ab in den Ver
kehr gelangen, zu prägen. Das Kaiſerbildnis auf den jetzt im
Verkehr befindlichen Münzen ſtammt aus dem Beginn der Re
gierungszeit unſeres Kaifers und ſtellt dementſprechend den
Kaiſer in jugendlichem Alter dar. Es ſoll nun ein neuesBildnis aufgenommen werden, das ſich von dem auf den jetzt

im Verkehr befindlichen Münzen nicht nur durch das Alter,
ſondern auch dadurch unterſcheidet, daß Hals und Bruſtſtück
bekleidet ſind, und zwar vorausſichtlich mit der Uniform der
GardeKüraſſiere. Mit der Ausführung des neuen Kaiſer-
bildniſſes, mit der der bekannte Medailleur Profeſſor Sturm
betraut iſt, dürfte bald begonnen werden.

Ferner ſoll eine Erinnerungsmedaille zur
hundertjährigen Feier der Erhebung Preußens
gegen das franzöſiſche Joch an dem Tage, an dem ſich der be
rühmte Aufruf Friedrich Wilhelms III.: „An mein Volk!“ zum
hundertſten Male jährt, in den Verkehr gebracht werden. Für
die Erinnerungsmedaille werden vorausſichtlich ebenfalls die
Dreimarkſtücke gewählt werden. Auf der Münze wird
eine Szene abgebildet ſein, die die Begeiſterung des preußiſchen
Volkes bei der Entgegennahme der königlichen Botſchaft, die das
Zeichen zur Erhebung gegen die Fremdherrſchaft gab, darſtellt.

x

Die Witwe des BVotſchaftsrats von Radowitz geſtorben. Nach
kurzem Krankenlager iſt in Berlin die Witwe des im Januare eecdenen Botſchafters v. Radowitz im 72. Lebensjahre ge-

orben.
Verlegung einer Unteroffizierſchule nach Northeim. Nach

einer Mitteilung des Kriegsminiſteriums an den Magiſtrat der
Stadt Northeim wird die Unteroffizierſchule in

nach Northeim verlegt werden, das dadurch wieder eine
rniſon erhält. Es werden außer dem Offizierkorps 650 Mann

nach Northeim überſiedeln. Die zu dieſem Zwecke notwendigen
Kaſernenbauten ſollen bei beſchleunigten Arbeiten bis 1. Ok
tober nächſten Jahres bezogen werden.

Eine folgenſchwere Exploſion benzinhaltiger Dämpfe er-
eignete ſich in den Siemens-Schuckertwerken zu
Berlin beim Ausprobieren eines Vacuumapparates, der
mehrere Jahre außer Betrieb geweſen war. Vier Schloſſer er-
litten ſchwere Brandwunden.

Großer Meteorſtein. Bei Pizzevaleone (Norditalien)
fiel ein großer Meteorſtein unter furchtbarem Getöſe
r r. Von den Sprengſtücken wurden zehn Schafe ge-
ötet.

Unterſchlagungen eines ruſſiſchen Geiſtlichen. Bei dem
ruſſiſch-orthodoxen biſchöflichen Konſiſtorium wurde ein Abgang
von einer halben Million Rubel aufzedeckt. Der
ruſſiſche Geiſtliche Abamowitſch, der dieſe Unterſchlagungen ver-
e iſt verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen noch
evor.

Schneefall im Rieſengebirge. Jn den höher gelegenen
Gegenden des Rieſengebirges iſt am Sonnabend Schnee gefallen.

Der Stromboli in Tätigkeit. Der Stromboli befindet ſich
neuerdings wieder in Tätigkeit; der Horizont iſt durch die fort-
währenden Aſchenregen völlig verdunkelt. Die Eruptionen ſind
ſtärker als die ſeit dem Jahre 1907 dageweſenen. Die aus-
geworfene Aſche bedeckt bereits meterhoch den Erdboden. Die
Oeffnung des Kraters hat eine bedeutende Erweiterung erfahren.
Der Bevölkerung hat ſich eine lebhafte Unruhe bemächtigt.

Feuersbrunſt in Plozk. Plozk, die Hauptſtadt des gleich-
namigen ruſſiſchen Gouvernements, iſt von einem verheerenden
Feuer heimgeſucht worden. Den Flammen ſind mehrere
Kirchen, die Synagoge, zahlreiche öffentliche Gebäude und
mehrere hundert Wohnhäuſer zum Opfer gefallen.
Fünf Perſonen ſind in den Flammen umgekommen, mehrere
Tauſende ſind obdachlos. Die Stadt, die zu den ällteſten
Städten Polens gehört und die früher die Hauptſtadt von
Maſovien war, hat eine im 11. Jahrhundert erbaute Kathedrale
mit Grabmälern polniſcher Herzöge und andere geſchichtlich be-
deutſame Bauten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Auguſt 1912.

Aufgeboten Der Bergmann Wilhelm Weiſe, Eisleben und Luiſe
König, Freiimfelderſtr. 20.

Eheſchließungen: Der Hilfsſchaffner Hermann Hochkirch, Lauchſtädt
und Frieda Leinung, Charlottenſtr. 22. Der Eiſenbahngehilfe Richard
Emmerich, Berlin und Margarete Wendenburg, Hallorenſtr. 2. Der
Heizer Fritz Crain, Mücheln und Margarete Schmidt, Streiberſtr. 33.
Der Wagenbauer Arthur Küttner, Blücherſtr. 8 und Lina Deichmann,
Sangerhauſen. Der Hilfsfeuermann Max Karich und Margarete Henze,
Lunzenau. Der Rechtsanwalt Walter Bauermeiſter, Lübben und
Kathariua Seiffert, Kirchnerſtr. 9. Der Kaufmann Karl Hecht, Bernhardy
ſtraße 13 und Martha Kolbe, MerſeburgerStr. 162. Der Arbeiter
Max Bock, Brauhausſtr. 7 und Marie Sondershauſen, Schützenſtr. 2,
7 J vlerführer Otto Müller, Kl. Ulrichſtr. s und Anna Paproski,

angeſtr. 7.
Geſtorben Des Arbeiters Otto Blume T. Martha, 5 Mon.,

Schloſſerſtr. 6. Des Hoblers Otto Hübner aus Dieskau Eheſrau
Marie geb. Schmeil, 42 J., Klinik. Der Arbeiter Franz Herrmann
aus Roigtſchjora, 42 J., Klinik. Die Witwe Minna Blume geb. Ulrich
aus Bitterfeld, 35 J., Klinik. Berta Köppe, 38 J., LeipzigerStr. 3.Des Geſchirrführers Albert Erfurth S. Paul, 1 Woche, Bielanchthon

ſtraße 42. Der Geſchirrſührer Otto Haupt aus Steuden, 14 J.,
Bergmannstroſt. Der Schneidergehilfe Vinzent Klingſporn, 31 J.,
LeipzigerStr. 94. Des Arbeiters Ferdinand Dienemann Ehefrau Lina
geb. Kletſcher, 57 J., Gr. Brauhausſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann K. O. A. H. Hoebel,
Halle und C. H. G. F. Lampe, Oldenburg. Der Maſchinenſchloſſer
P. O. A. Reimann, Halle und H. E. Stotimeier, Schönewerda.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 17. Auguſt 1912.
Eheſchließungen Der Arbeiter Willy Schuſter, Humboldtſtr. 2

und Thereſe Hädicke, Schulberg 20. Der Arbeiter Otto Loſſe und Frieda

m r o seboren Dem Bauarbeiter Franz Hübner, LudwigeWucheterſtraße 20, S. Herbert. t betnnqh
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WalthGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. andeleteil:

i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-
ion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die

Reda v x enden Zuſchriften ſind n en önlich, ſondern

g eitung in Halle a. S.“r Sprechſtunden der daktion für Politik,
uilleton und Theater von 9 10 Uhr,von 8.1 Uhr mittags /r-10i/, Uhr, für die übrigen Reſſorts

und wahrſcheinlich einen Prüfſtein für die Autorität Yuan-

m
a Jeden ſag im Monat eine andere Suppe

mit MAGGI* Suppen. Mehr als 35 Sorten, wie Reis, Reis-lIulienne, Rumford, Sago, Tapioka, Sternchen, Erbs mit Schinken, Nudeln, Königin-Suppe u. 8. W.

MAGG Suppen schmecken ganz Vorzüglich. Verlangen Sie deshalb ausdrücklieh RA GGIS Suppen mit der Schutzmarke Kreuzstern.

„Für den Magen ist nur das Beste gut genug!“
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Feters Xotel zum Airsch.
Altrenommiertes Familienhotel. Günstige Lage

und moderner Comfort. Das ganze Jahr geöffnet.
Pensionspreise, Garten. Aufzug. Garage. Prospekt.

Thermalbäder
im Hotel mit direkter Zuleitung des Thermalwassers
der Hauptquelle. Bes. Josef Peter.

Die Perle des Schwarzwaldes.
Trinkkur

jährlich über 75 000 Fremde

Luftschitffstation. Regelmässige Luftfahrten.
volle Kusliuge. wo ege. Tennis.ronnen. 7 er.
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Familien- Hotel I. Ranges. Lichtenthaler Allee,bei Tennis- und Croquet-Pl., ruhigste Lage in gross.eigenen Park. 4556
Neu 32 Zim. m. Bad, Zim. m. fliess, Wasserll!
Stallung. Autogar. Hotel-Omnibus. Pension.Illustr. Pro gratis. Bes. Rud. Saur.

Kur- und Badehaus
m „Darmstädter Hof“
im Grossherzoglichen Besitze.
Arten, mit Thermalwasser unmittelb. aus d. Ursprungs-
quelle; Pension v. M. 7.50 an. Alles Näh. d. d. Prosp.

Wannenbäder aller

internationate e
Poutsche Kunstausstellung.
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Familienhotel I. R.
in schönster, freier Lage mit Garten

nächst h r u navs hthalt c evorzu Smit S Mässige h Prospekte aut Wunsch [4554

Walſhaſſa- Theater.
Heute Montag und morgen Dienstag

weimal gelebtRngi ehe Sensationsstück in 12 Bildern von Walter Nelville.

Deutsch von Siegfr. Lutr. Musik von Edward Reeres.
[5135Bereits über 5000 mal auf geführt.

Tageskasse von 10-1, und 4-6 Uhr.Anfang 8.10 Uhr.

Blankenburg Harz.
Berecht. Realschule mit Alumnat
und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Villa Heidelherg“
Ber. z. einj.-freiw. Dienst und z. Eintritt in Obersecunda
einer braunschw. Oberrealschule. Ueber 2 ha grosse
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald „Heidelberg“.

W Prosp. kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor. 2

Bad Wittekind.
Dienstag, den 19. Auguſt,

nachm. 3 Uhr

Kur-Konzert,
ausgeführt vom

Stadttheater- Orcheſter
(Komponiſt und Kapellmeiſter

Ferd. Neisser).
Eintrittspreis

35 Pfg. einſch. Billettſteuer.

Himbeerſirup,
mit feinſt. Raffinade eingekocht,

Pfd. f., empfiehlt
Marktplatz i. Turm,(arl ßooeh, Breiteſtraßze 1/2,

Leipzigerſtraße 61/62.

Brunnerts Bellevue.
De Morsgen, Dienstag- nenegross. Abendkonzert Programm 10 Pte

Wismar, Ostsee e Goomoter on Arohiteicion. De
Iadoretorien. O SIIIIIIII III r rrrrrrrrrrrereeeeeeeee

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.
r LIoehbau, Verp- Iiefbau. Direktorstalt L. Haarmann.z weentgrtieht 2. April. Reifeprüfung. Winterunterricht 15. Oktober.
Die Herzogl. Baugewerkschule ist mit den Agl. Preuss. Schulen gleichgestellt.

Rudolsbad Rudolstadt, er neelephon Nr. 148.Hotel erst. Ranges. Parkanlge en. Beliebte Sommerfrische.
Geschäftsreisenden, Touristen und Vereinen bestens a e
Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von MK. 1.75 aStallung. Automobil-Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Proiſee:
Prosp. Kostenl. durch Ich. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

Nur noch 3 T
abends 8,10 Uhr

„Mapoleon
Bonaparte“
oder „Vor 100 Jahren

Beiſpielloſer Erfolg!

Apollo- n

Kerrſch Privat- R Mittagstiſch

udwig- ucherpgri traße 55 I.
1,20, i im. Abonn. 1 Mk v. 1 Uhr.

Anerkannt
vorzügliche
M ualifaten

a DAVID SOHNE Ab
tALLEa. 5

Zur Einquartierung
offerieren wir:

Vollene Gchlafdecken, e e e Sinn 9.90 M.
étrohſäcke, ca. 100)(200 cm groß, per Stück 1.65 M.

Ferner offerieren wirVagen-Planen. Kemen Plänen u. Getreide-bäge

zu billigſten Fabrikpreiſen. (4591

Plaut Sohn,
d Zelte, Planen und Tened aber

Nordhauſen a. H., Bahnhofſtraße 10.

Wratzke u. SteigerJuwelen. [4296)] IIalle a. S.

H

In unserem Verlage erschien:

Heimatkundliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, 9.
FinTaschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde.,

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in u ein liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die m r e und Wanderungen
auf das glücklichste zu beleben ie schildert, bei derwobl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
et der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die

en Zusammenhänge, die zwischen Gestein. Bodenn Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland undOediand belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte r aufleben, die über diese Stätten
dahingog arAus dem iel des Büchleins seien ende Haupt-
P angeführt: „Im Auwald zur et Sin Junitag auf den Tuvwiesen. Aus der Kalkflora des
Halleschen Gebietes. Ein h nachRothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. anderung durch dieherbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
alle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Telephon 155, 158.

Eigenes Hammerwerk und eigene Hohlschleiferei.

Warum wollen Sie sich noch weiter quälen
Fort mit dem gefährlichen Rasiermesser und allen rn welche Kkratzen und nur einige Male
brauchbar sind. Jeder rasiert sich ohne vorherige Uebung selbst mit dem neuen „„Mulcuto“-Sehbnell-
Rasierapparat, welcher ein Lebenlang brauch bar b
leicht und macht Vergnügen. Verletzungen unmöglich. Der „Mulcuto“ ist so einfach und praktisch im
Gebrauch, seine Deberlegenheit gegenüber dem gefährlichen Rasiermesser so bedeutend, dass es sich fürjeden Herrn lohnt, sofort einen „Mulcuto“ von uns zu Kaufen. Die Verwendung des „AMulecuto“ bedeutet
eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr.
Stets sammetweiches, glattes und Ausserst angenehmes Rasieren. Durch Selbstrasieren spart man auch
viel Zeit und Geld. In mehr als 400000 Stück im
schreiben gepriesen, ist der „Mulcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt.

30 Tage zur

eibt und gänzlich schmerzlos rasiert.

ebrauch und in tausenden der glänzendsten

Die Kleine Ausgabe macht sich bal

Es geht spielend

nerkennungs-
Jeder Apparat wirdcostenlosen Probe versandt, d. h. während dieser Zeit auf Wunsch gern zurückgenommen und

Geld zurückgezahlt. Der Preis des Apparates ist Mk. 2.50 per Stück. Mit versilbertem Schaumfänger Mk. 3.50.
Verlangen Sie sofort per Postkarte einen Apparat. bezahlt

Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten:Aula Sehnen, Rasierapparat- Fabrik Paul Müller Co., Solingen.
Wiederverkäufer gesucht. (4696

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gast t undpann.

Gaſthaus Veintraube

Einfach ſauberes Logis.

Täglich Eisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Sehlafanzſge
yjamas) (4449empfiehlt zur Reiſe in ſehr

großer Auswahl
H. SchneeNechf., er

ne rz lösohfackeln,
ſogenannte Trocenlbſcher in 2

der bekannten Form, Größe
G und Leiſtungsfähigkeit zum
G Preiſe von nur [5121
3mk. 3 pro Stück.2 Zu haben bei

S Leipziger
ringe Fabrik
S Kommanditgeſellſchaft,
Z Leipzig Löbrſtraße 14. d
60000000000008600600
kachel-Oefen,

Berliner u. Meissener
Böhme, Sehgrrogggr. s

Gegründet e

v

Kaufen SieSaale-Briketts.
Heizkräftig, sparsam im Gebrauch.

Die Besten u. Rilligsten.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse Sl. Fernruf 1439.

[4565

Vervoreo und Schwache
essen morgens und abends

Dr. Kelloggs geröstete Maisflocken
Aerztlich, warm empfohlen.Generaſe e für den Saalkreis

und Thüringen- Anhalt
Alfred Bernhardt, Halle a. S. Teleph. 1735.

Turn- Verein

Friesen
M Mittwoch und

M Sonnabend
abends von 8

J bis 10 Uhr
Turnen derMänner und ling Ab-

teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im n
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4.
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.
Pordſeebad Curhaven- V

Teleph. 214, Penſion „Neue Liebe
es w. Blask. Srekt Strand,

uft. Zimmer. Erſt iLerpſlegung

Rebhünner,
gut behandelt, kauft jed.

zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert,

Halle g. 6., Geiſtſtraße 37.

Waschgefässedauerh. u. billig, größte Auswahl.

Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.
Rabattmarken. Gegr. 1873.

Beyertellt Auskünfte über V
h e äähhe e
Ermittelungen aller Art streng diskret.

Telephon 933. le
rieh Greve, Halle a. Sns-, AMl-

giſts-, Familien und Privat-Verhä nisse aut
baehtungen und

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag
1. Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung

20. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
20. Auguſt.

861. Gründung der Stadt Braunſchweig.
1630. Der Dichter Martin Opitz geſtorben.
1799. Der Präſident der Deutſchen Nationalverſammlung, Hein

rich von Gagern, geboren.
1823. Der Verlagsbuchhändler F. A. Brockhaus geſtorben.
1846. Der Maler Woldemar Friedrich geboren.
1854. Der Philoſoph Friedrich Wilhelm Joſeph von Schellig

eſtorben. t1867. Der proteſtantiſche Theolog Richard Rothe geſtorben.

1905. Der Maler Emil Doepler der Aeltere geſtorben.
1910. Der Maler Otto Piltz geſtorben.

Tagesſpruch:
Wenn dich das Glück auf ſeinen Flügeln hebt,
So kann man nichts der Freunde Huld vergleichen;
Wenn Unglück ſtürmt, daß Maſt und Steuer bebt,
O! wie dem Froſte dann die Schwalben wer iſt

e t ſt

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 19. Auguſt 1912.

Ueber die Reiſe des Kaiſers zu den großen
Paraden und Manövern

ſind folgende Anordnungen getroffen worden, von denen ein Teil
yier wiederholt veröffentlicht wird:

Am 26. Auguſt um 9 Uhr 50 Minuten Abfahrk des
Kaiſers mit Sonderzug von Bahnhof Wilhelmshöhe,
Ankunft in Merſeburg 2 Uhr 15 Minuten. Auf dem
Bahnhofe hier großer militäriſcher Empfang. Vor dem
Bahnhofsgebäude Ehrenkompagnie des 8. Thüringiſchen Jnf.
Regts. Nr. 153 und Geleiteskadron des Thür. HuſarenRegts.
Nr. 12. Der Kaiſer begibt ſich zu Pferde vom Bahnhofe nach
dem Kgl. Schloſſe durch die Bahnhofſtraße, Halleſche Straße, Gott
hardtstor, Gotthardtsſtraße, Entenplan, Burgſtraße, Domſtraße und

Domplatz. Am Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstor Be
grüßung durch die ſtädt. Behörden. Von dem Schloſſe
Ehrenkompagnie des Anh. Jnf.-Regts. Nr. 93. Der Kaiſer
wohnt im Kgl. Schloſſe. Nach ſeiner Ankunft großer
Zivil-Empfang. Um 7 Uhr abends Feſttafel für die
Provinz Sachſen bei Seiner Majeſtät im Provinzialſtände
hauſe zu Merſeburg.

Am 27. Auguſt: Um 10 Uhr vormittags große Parade
des 4. Armeekorps auf dem Schlachtfelde von
Roßbach. Der Kaiſer begibt ſich mit Kraftwagen durch die
Dom, Burg-, Gotthardtſtraße, Gotthardtstor, Weißenfelſer
Straße, Weißenfelſer Landſtraße bis zum Vorwerk Bäumchen,
von dort auf der Straße nach Leiha bis zum Paradefelde. Die
Rückfahrt erfolgt auf demſelben Wege. Um 7 Uhr
abends Paradetafel des 4. Armeekorps beim
Kaiſer ebenfalls im ProvinzialStändehauſe. Um 9 Uhr 30 Min.
abends großer Zapfenſtreich im Schloßgarten.

Am 28. Auguſt: Um 10 Uhr 25 Min. vormittags Ab
reiſe des Kaiſers mit Sonderzug von Merſeburg, um 2 Uhr
10 Min. nachmittags Ankunft auf dem Hauptbahnhofe in
Dresden, wo großer Empfang ſtattfindet. Dann erfolgt die
Fahrt nach dem Kgl. Schloſſe, wo der Kaiſer wohnt. Um 286 Uhr
beſucht er das neue Rathaus, um 7 Uhr abends iſt Kgl. Tafel
im Schloſſe, darauf Abendgeſellſchaft im Marmorſaal.

Am 29. Auguſt: 11 Uhr unter Teilnahme des Königs von
Sachſen und der prinzlichen Herrſchaften große Parade des
12. Armeekorps vor dem Kaiſer in Zeithain. Abends 7 Uhr
Paradetafel im Kgl. Schloſſe zu Dresden, darauf Zapfen-
ſtreich.

Am 30. Auguſt: Um 9 Uhr vormittags Abreiſe des
Kaiſers mit Sonderzug von Dresden, um 12 Uhr 30 Min.
Ankunft in Wildpark.

Am 31. Auguſt: Um 10 Uhr vormittags Feier des zwei
hundertjährigen Beſtehens der Sophienkirche in Berlin, um 7 Uhr
abends Feſttafel für die Provinz Brandenburg im Kgl. Schloſſe
zu Berlin.

Am 1. Sepkember: Feldgottesdienſt auf dem Tempelhofer
Felde, abends Parade- Vorſtellung im Kgl. Opernhauſe in Berlin.

Am 2. September: große Parade des Gardekorps und
3. Armeekorps auf dem Tempelhofer Felde, abends Paradetafel
für dieſe beiden Armeekorps, Zapfenſtreich. Um 10 Uhr 30 Min.
abends erfolgt die Abreiſe des Kaiſers nach der
Schweiz mit Sonderzug. Vom 3. bis 7. September dauert der
Schweizer Beſuch. Am 8. September befindet ſich der Kaiſer auf
der Fahrt nach dem Manövergelände, wo die Ankunft am 9. Sep-
tember morgens erfolgt. Die Feldmanöver dauern bis
zum 14. September, an welchem Tage die Rückfahrt nach Wild
park geſchieht. Am 15. September reiſt der Kaiſer nach Wilhelms-
haven, und am 16. bis 20. September finden die Flotten-
parade und Flottenmanöver ſtatt. Am 20. September
abends 11 Uhr wird der Kaiſer in Wildpark zurückerwartet
werden.

Wohnungen der höchſten und allerhöchſten
Herrſchaften, Gefolge und Offiziere.

Jn Merſeburg:
Der Kaiſer und der dienſttuende Generaladjutant des

dienſttuenden Generale J la suite Generalmajore von Gon
tard und von Chelius beim Fabrikbeſitzer Dietrich; die
dienſttuenden Flügeladjutanten Oberſt von Kleiſt beim Geh.
Regierungsrat Scultetus, Oberſtleutnant von Mutius
beim Generalkommiſſionspräſidenten von Behr, Major von
D ommes im Königl. Schloß, Major Freiherr von Holzing-
Berſtett beim Fabrikbeſitzer Wiegand; Major von Caprivi
beim Gyhmnaſialdirektor Prof. Dr. Ziehen; außerdem der k. ruſſ.
Generalmajor von Tatitſcheff beim Oberlehrer Mansfeld.
Der Oberſt-Marſchall des Kaiſers, Fürſt zu Fürſtenberg,
ferner der OberHof- und Hausmarſchall Graf zu Gulenburg,
der Hausmarſchall Freiherr von Lhncker, der Hofmarſchall

Graf von Platen-Hallermund und der Leibarzt Ober
ſtabsarzt Dr. Niedner wohnen ebenfalls im Königl. Schloß
OberStallmeiſter Freiherr von Reiſchach nimmt Wohnung
beim Regierungsrat a. D. Dr. Dehne, VizeOberſtallmeiſter Frei-
herr von Eſebeck beim Juſtizrat Scholtz, VizeOberZere-
monienmeiſter Wirkl. Geh. Rat Graf von Kanitz beim Landes
rat Hoefer, VizeOber-Zeremonienmeiſter von Röder beim
Regierungsrat Voigtel, Chef des Geh. Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rat von Valentini im Königl. Schloß, ebenſo der Geſandte
von Treutler, der Chef des Militärkabinetts General der
Infanterie Freiherr von Lyncker beim Bürgermeiſter Dr.
Haacke, der Chef des Generalſtabes der Armee General der Jn
fanterie von Moltke bei Frau General von Schwarzkoppen,
der Kriegsminiſter General der Jnfanterie von Heeringen
beim Kommerzienrat Berger, der Direktor des ZentralDeparte-
ments Generalleutnant von Wachs beim Regierungs und
Forſtrat von Wangelin, der Chef der Armeeabteilung Oberſt von
Bergmann beim Major a. D. Curtze, Leibſtallmeiſter und
Kammerjunker von Knobelsdorff-Brenkenhoff in
Müllers Hotel. Von den Militär und Zivilbehörden wohnt der
kommandierende General des 4. Armeekorps General der Jn-
fanterie Sixt von Armin beim Oberſtleutnant z. D.
von Brandenſtein, der Oberpräſident der Provinz Sachſen
von Hegel beim Regierungsrat Knoblauch.

Jn Halle:
Die Bureaus des Oberhofmarſchallamts und des Ober-

Zeremonienamts befinden ſich im Hotel „Stadt Hamburg“.
Ferner wohnen Prinz Eitel Friedrich von Preußen
und ſein Adjutant Hauptmann Freiherr von Müffling, ſonſt
Weiß gen., beim Fabrikbeſitzer Max Dehne, Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen und ſein Adjutant Hauptmann
Freiherr von Ende beim Kaufmann Gravenhorſt, Prin z
Oskar von Preußen und der bei ihm zur Dienſtleiſtung
kommandierte Flügeladjutant des Kaiſers Major Graf von
Soden, ſowie Adjutant Leutnant von Bock und Polach
bei Frau Geh. Komm.-Rat Dehne, Prinz Joachim von
Preußen und ſein militäriſcher Begleiter Oberſtleutnant von
Roeder beim Oberſtleutnant z. D. Freiherrn v. d. Horſt,
Prinz Friedrich Leopold von Preußen und ſein
Adjutant Major von Quaſt im Hotel „Stadt Hamburg“, der
Großherzog von Sachſen mit ſeinem Flügeladjutanten
Major von Uckro und dem bei ihm zur Dienſtleiſtung komman-
dierten Kgl. ſächſ. Oberleutnant Frhrn. v. Uslar- Gleichen
beim Geh. Komm.-Rat Dr. Lehmann und vom Ehrendienſt
Generalleutnant von Horn beim Fabrikbeſitzer Leutert.
Ferner wohnen Prinz Leopold von Bayern, Major
von Pommer Eſche im Generalſtabe der vierten Armee-
inſpektion, Adjutant Hauptmann Freiherr von Berchem
und Hauptmann von Arnsberg beim Geh. Kommerzienrat
Steckner; der Herzog von Sachſen-Altenburg, ſein
Flügeladjutant Hauptmann v. d. Oſten wohnen beim Fabrik-
beſitzer Paul Dehne, der Ordonnanzoffizier Leutnant Behm im
Kurhaus Bad Wittekind; der Herzog von Anhalt und ſeine
Flügeladjutanten Rittmeiſter von Reichmeiſter und Ober-
leutnant von Oheimb beim Generallandſchaftsdirektor Dr.
Freiherrn von Guſtedt und der Ordonnanzoffizier Oberleutnant
Goedecke im Hotel „Stadt Hamburg“, Generalfeldmarſchall
Graf von Haeſeler beim Generalleutnant z. D. Loeb, ſein
Ordonnanzoffizier Oberleutnant von Kroſigk beim Stadt-
rat Engelcke, Generalfeldmarſchall von Bock und Polach,
Generalinſpektor der dritten Armeeinſpektion, und der Adjutant
der dritten Armeeinſpektion Major von Jagow beim Fabrik-
beſitzer Kobe, Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz
Generalinſpekteur der ſechſten Armeeinſpektion, und ſein Adjutant

Major Voelckers beim Bankier Albert Steckner, General der
Jnfanterie von Linde-Suden, ä la suite des Füſ.«Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, beim
Univerſitätsprofeſſor Deutſchbein, der Jnſpekteur der Feld-
artillerie General der Artillerie Gall witz im Hotel Berges, der
TrainJnſpekteur Generalmajor Madlung im Hotel „Epnti
nental“, der Chef des Jngenieur- und Pionierkorps und General-

inſpekteur der Feſtungen General der Infanterie Mudra im
Hotel „Stadt Hamburg“, der Generalinſpekteur der Fußartillerie
General der Artillerie Lauter- im Hotel Berges. General-
leutnant von Windheim, beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Generalinſpekteurs der Kavallerie, im Hotel
„Continental“, der Jnſpekteur der Jäger und Schützen General
leutnant von Lariſch im Hotel „Stadt Hamburg“; der Jn
ſpekteur der Jnfanterieſchule Generalmajor von Winckler im
Hotel „Continental“, der bahriſche Militärbevollmächtigte Gene-

ralmajor Wenninger und der ſächſiſche Militärbevoll
mächtigte Generalmajor Freiherr Leuckart von Weißdorf
im Hotel „Stadt Hamburg“.

Auf dem Rittergut Schkopau
nimmt die deutſche Kronprinzeſſin mit der Oberhof-
meiſterin Frau von Alvensleben, der Hofdame Gräfin

perſönlichen Adjutanten der Kronprinzeſſin Hauptmann Edler
von der Planitz Wohnung.

Heide-Trachtenfeſt des Heidevereins.
Der Vorſitzende des Heidevereins, Herr Juwelier Tittel,

ſcheint beim Wettermacher einen Stein im Brett zu haben. Bis
zum Sonnabend herrſchte kühle, unfreundliche Witterung, aber
urplötzlich ward die Kälte abgelöſt von milder, warmer Tempe-
ratur, die Sonne ließ ſich wieder ſehen und übergoß die grünen
Wipfel der Heide mit zauberiſchem Glanz. Und da nun das
Heidefeſt in Leiſtners Waldhaus. So unmittelbar im Grünen.
Ein Volksfeſt im wahren Sinne des Worts. Unzählbar waren
die Scharen, die zu Fuß, zu Wagen, mit der Eiſenbahn kamen,
um daran teilzunehmen und ſich zu ergötzen an den vielerlei Ver-
anſtaltungen. Ein Heide-Trachtenfeſt? Darnach ſcheint unſere
Heide ein beliebter Aufenthaltsort junger, hübſcher Zigeune-
rinnen zu ſein, denn dieſe liefen in großen Scharen umher.
Wie es nun kommt, daß die Zahl der männlichen Zigeuner noch
weit, weit unter dem Prozentſatz ſtand, den die Bevölkerungs-
ſtatiſtik in Deutſchland der männlichen Bevölkerung in ihrem
Verhältnis zur Zahl der weiblichen Bevölkerung zuweiſt, haben
wir nicht zu ergründen vermocht. Jedenfalls wird der Mangel
an männlichen Zigeunern den Verehrern der braunen Schönen
nicht unlieb geweſen ſein, denn Zigeuner ſind hitzige Leute und
das Meſſer ſitzt ihnen locker im Gürtel. Nichtsdeſtoweniger
ging alles in Ehren zu, denn der Herr Bürgermeiſter von Schwötſch-
dorf und ſein Beamter, der Poliziſt, Nachtwächter und Gefängnis-
wärter in einer Perſon war, ſorgten für die Aufrechterhaltung
von Sitte und Ordnung. Schwötſchdorf: Seit Jahrhunderten
eine Wüſtung, über die Näheres im „Halleſchen Courier“ nach-
zuleſen iſt. Es ſcheint ein fideles Neſt geweſen zu ſein und des
Lebens Luſt und Freude genoß man hier in vollen Zügen. Die
Bauern, die ſchon damals Biedermeierkleider getragen haben,
machten ihren gemütlichen Bummel, Schützen, Kegler und auch
ſchon Radler wimmelten umher zwiſchen den hellen Sommer-
kleidern der jungen und weniger jungen Schwötſchdörflerinnen

aus Halle. Man hat auch bereits damals das Kaſperletheater
gekannt und die Bänkelſänger, die ſtets von Hunderten fröh-
licher Zuhörer umſtanden waren, und man hat auch ſchon die
Halleſchen Studenten gekannt, die mit unendlicher Ausdauer
und voller Witz und Humor den Leuten die Nickel locker machten
für die Nationale Flugſpende. Jahrmarktstreiben in Schwötſch-
dorf. Denn es fehlte auch nicht die Ringkämpferbude, das
Glücksrad, die Zauberbude, das Schießzelt, ein Panorama,
Hippodrom uſw. uſw. Es wurde gekegelt um den Preis von
Halle und im Cabaret geſungen von Mitgliedern des Hehdrich-
ſchen Konſervatoriums um den Preis der Anerkennung. Und
zwiſchenein abwechſelnd die Weiſen der Nietlebener Kapelle, die
hoch oben zwiſchen den Aeſten einer Eiche Platz gefunden hatte,
und im Schankgarten die Rohlandſche Kapelle, die prächtige Stücke
zu Gehör brachte. Jn der Nähe die zur Zupfgeige ſingenden
Wandervögel, die bei fröhlichem Geſang ſich im munteren Reigen
drehten und gegen Abend am Waldrande im Kartoffelfelde ab-
kochten. Man ſieht, es hat ſchon damals viel Volks ge-
geben. Sehr belebt waren die Hallorenſtube und
die Spinnſtube mit ihren Jnſaſſen in altväterlicher
Tracht. Jn den Nachmittagsſtunden ſchwankte ein
hochbeladener Erntewagen herein mit ſangesfreudigen Ernte-
leuten, in ihrer Mitte der Erntekranz. Die Zigeunerbande ließ
es ſich nicht nehmen, vor den Beſuchern, die ſich behaglich in dem
weiten Schankgarten niedergelaſſen hatten und den munteren
Weiſen der Rohlandſchen Kapelle lauſchten, ihre bunte Pracht zu
zeigen: Mit Roß und Wagen zogen ſie über alles fahrbare Ge
lände, voran ein lärmendes Orcheſter, dahinter auf gutmütigen,
an zu viel Fett nicht leidenden Roſſen die Häuptlinge des wilden
Volkes, im Wagen in bequemer Ruhe die ſchwarzbraunen Weiber.
Abends wurde mit Stocklaternen ein Umzug bei Muſik und zaube-
riſcher Beleuchtung durch den ganzen Schauplatz des fröhlichen
Treibens veranſtaltet, an dem Jung und Alt teilnahm. Dann
ging es hinein in den Feſtſaal, wo der Tanz den Schluß des Feſtes
bilden ſollte. Der Andrang war ungeheuer, ſo daß der Bürger-
meiſter von Schwötſchdorf ſein ganzes Anſehen in die Wagſchale
werfen mußte, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Wenn
gegen Abend viele heimwärts fuhren oder gingen, die ſich am
Nachmittag an dieſem buntfarbigen, wechſelvollen Leben erfreut
hatten, ſo brachte der Abend neue Scharen, die nun ihrerſeits
ebenfalls in dieſem Strom von Luſt und Freude mitſchwammen
und ſich keineswegs fürchteten vor den mancherlei unheimlichen
Geſellen, die zerlumpt, mit zerbeultem Hut bettelnd von einem
Tiſch zum andern gingen. Am Tage der Glanz ſonnenbeſchienener
Natur, am Abend ſtrahlendes Licht in den Dorfſtraßen von
Schwötſchdorf und die Schatten der nach Schwötſchdorf herein-
nickenden Baumwipfel und in den Schatten Plaudern und Lachen
und Singen und Muſik: das Heidetrachtenfeſt war ein Volksfeſt.

Auszeichnung. Der bekannten hieſigen Firma Hof
atelier Pieperhoff, Poſtſtraße, wurde auf der Allge-
meinen Deutſchen Photographen- Ausſtellung Heidelberg in Ab-
teilung Th für Tagesarbeiten die Goldene Medaille und der
Ehrenpreis der Stadt Heidelberg vom Preisgericht zuerkannt.

Zum Hoflieferanten des Herzogs von Anhalt ernannt
wurde der Bahnhofs Reſtaurateur Herr Hoflieferant
Schwerdtfeger hier.

Bekränzung der Kriegergräber. Die geſtern Sonntag an
den Kriegergräbern auf dem Nordfriedhofe vorgenommene Feier des
Gedenkeus an die im deutſch franzöſiſchen Feldzuge 1870 verwundeten
und hier verſtorbenen Krieger (zum 40. male) war von Mitgliedern
der hieſigen Krieger- und Militärvereine und auch ſonſt ſehr ſtark
beſucht. Eine Abteilung des Füſilier- Regiments Nr. 36 und eine ſolche
des Artillerie- Regiments Nr. 75 waren zur Feier kommandiert. Sonſt
waren noch eine Menge Offiziere zugegen. Die etwa 80 Gräber und
der Denkſtein waren mit Kränzen geſchmückt. Nach dem allgemeinen
Geſang des altniederländiſchen Dankgebetes hielt Herr Diviſionspfarrer
Schneider eine ſehr eindrucksvolle Rede, in der er der großen Zeit
vor 100 und vor 40 Jahren gedachte und das jüngere Geſchlecht zurKaiſers, Generaloberſt von Pleſſen, im Königl. Schloß; die

wird seit Jahrzehnten mit gläünzendem Erfolge zur
Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stoein,
Eiweiss und anderen Nleren- und Blasenleiden verwanät,
Sie ist nach den neuesten Forschungen auch dem
zuckerkranken vor allen anderen Mineralwässern zu
empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr

für den Knochenaufbau von höcehster Bedeutung.
lenenquelle ist die Hauptquello Wildungens und steht FUrstl
in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung einzig in
der Welt da.
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wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen.
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Nacheiſerung in Gottesſurcht, Vaterlandsliebe und Kaiſertreue mahnte.Mit dem Gang des Liedes „Jch bete an die Macht der Liebe“ wurde

die einfache, aber würdige Feier beſchloſſen. Der Kreiskriegerverband
ließ durch ſein Vorſtandsmitglied Kamerad Taatz je einen Kranz an
den Gedenkſtätten der Krieger von 1870/71 und von 1866 niederlegen,

Was auf dem Herbſtmarkt nicht verkauft werden darf-
Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Polizeiverwaltung
für den am 9, und 10. September ſiattfindenden Kram und Viehmarkt
den Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfetti und Papier
rollen, mit denen nur zu ſehr Unfug getrieben wurde, verboten. Das
Ausrufen der Waren und Beſteigen der Tiſche uſw. zum Zwecke der
Anpreiſung ſowie das ſogen. Abwärteverſteigern („Jakob“) iſt unter
ſagt, es darf nicht mehr ſtattfinden. In jeder Verkaufs oder Schau
bude iſt auf je fünf Meter Frontlänge ein größerer, mit Waſſer

Eimer zu Löſchzwecken bereitzuhalten. Für Bier und
affeezelte ſind ebenfalls verſchärfte Beſtimmungen erlaſſen wordeu.

Keglerpreiſe. Nach den Siegerliſten vom 16. Deutſchen
Bundeskegeln in Braunſchweig haben folgende Halleſchen
Kegler Preiſe erhalten Auf Ehrenbahn: A. Karl, Otto, Preſche,
Brederloh, Kühn und Kräuter. Auf Silberbahn: Kräuter,
Näther, Otto, Deike, Lingesleben, Sachſe, Preſche,
Werner, Röhrborn, Carl. Auf Jnduſtriebahnen: Carl II,
n Dietze, Werner. Auf Damenbahn: Frau Töpfer.

inen Ehrenbahn Troſtpreis von 10 Mk. erhielt Fr. Becker Halle,
Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen

Zeitung“ ſind nachfolgende neue Bilder ausgehängt: Die Krupp-
feier in Eſſen; Die 7. Deutſche Meiſterſchafts-Regatta; Sturm-
verheerungen; Denkmalsenthüllung; Die Beſtattung der Todes
opfer von Gerthe; Furchtbare Grubenkataſtrophe bei Bochum.

Die Heidewege. Nachdem der breite Heidepromenadenweg, die
Tal und die CröllwitzDölauer Straße in letzter Zeit von der Stadt
Halle ausgebaut wurden, geht jetzt auch der Ausbau der Lettiner
Straße vom Heidepark nach dem Erholungsheim ſeiner Vollendung
entgegen. Jm Sommer wurde auch die Teilſtrecke dieſer Straße,
Gimritzer Gutsbrücke--Saubrücke durch die Stadt ganz weſentlich ver
beſſert. Sämtliche zur Heide führenden Straßen befinden ſich in einem
der nahen Großſtadt würdigen Zuſtande. Die Hauptverkehrsſtraße
durch die Königlichen Waldungen, die DblauNietlebener Chauſſee, iſt
vor mehreren Jahren vom Saalkreiſe übernommen worden (früher
Mansfelder Seekreis). Sie wird in etwa zwei Jahren völlig aus
gebaut ſein und ſomit eine der ſchönſten Waldſtraßen werden, auch
dürfte dabei die ſteile Führung am Weißen Berge neben dem tiefen
Einſchnitt der Hettſtedter Bahn abgetragen werden. Sämtliche Fuß
wege befinden ſich durch den Heideverein in einem vorzüglichen
promenadenartigen Zuſtande. Sehr verbeſſerungsbedürftig dagegen ſind
die Waldfuhrwege Waldkater Nietleben Dölauer Chauſſee und die
Straße LettinKolkturm-Weinberg, die namentlich im Winter und bei
Regenwetter ſchwer zu begehen ſind. Bei anhaltender Trockenheit aber
werden hier die Fußgänger bei dem ſtarken Wagenverkehr durch große
Staubentwicklung beläſtigt.

Wegeſchilder. Auch im Saalkreiſe wurde vor einiger Zeit
für Auto und Radfahrer namentlich an Hauptſtraßenkreuzungen
und in den Ortſchaften deutlich erkennbare Wegweiſer mit der
Aufſchrift umliegender Städte angebracht.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde am Sonnabend das Lauchſtädterſiraße 27 belegene, auf den
Namen des Dachdeckermeiſters Louis Haack hier eingetragene Haus
grundſtück mit 2950 Mk jährlichem Nutzungswert verſteigert. Beſt
bietender blieb Privatmann Friedrich Hüther hier mit 44 000 Mk.
(Die mitübernommene erſte Hypothek der Rheiniſchen Hypothekenbank
in Mannheim beträgt 41 000 Mk.) Der Zuſchlag wird auf Wunſch
des Erſtehers erſt am 24. Auguſt erteilt.

Das Apollotheater hatte am geſtrigen Sonnkage trotz des
ſchönen Wetters wieder ein faſt ausverkauftes Haus, ein Be
weis, daß „Napoleon Bonaparte“ noch nicht das Ge-
ringſte an Anziehungskraft eingebüßt hat. Die vorzügliche Dar-
ſtellung rechtfertigt den ſtarken Beſuch auch vollkommen.
Gleichzeitig ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß „Napoleon
Bonaparte“ nur noch drei Tage auf dem Spielplan verbleibt.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag Kur
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kom
poniſten und Kapellmeiſters Ferd. Neißer.

Brunnerts Bellevue. Morgen, Dienstag, großes Abend-
konzert. ApolloOrcheſter. Programm 10 Pfg.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter wurde in der Berliner
ſtraße von einem Fleiſcherwagen überfahren und mußte, da er
Verletzungen an Bruſt und Beinen erlitten hatte, der Königlichen
Klinik zugeführt werden. Ein Diebſtahl wurde Sonnabend nach
mittag in einem Geſchäft in der Burgſtraße verübt, bei welchem dem
Diebe 6 Mark in die Hände fielen. Von einem ſüdlich des Galgen
berges gelegenen Kartoffelacker wurde Zentner Kartoffeln
geſtohlen. Zwiſchen zwei Arbeitern entſtand in der Merſeburger
ſtraße ein Wortwechſel, wobei der eine ein Meſſer zog und ſeinen
Gegner derartig ſchwer verletzte, daß der Verwundete in die
Klinik gebracht werden mußte. Der Meſſerheld wurde von zwei
Polizeibeamten feſtgenommen. Einer Frau wurde auf dem Wochen
markte eine Börſe mit 3 Mark geſtohlen. Ein Straßenkehrer
prügelte in der Großen Klausſtraße ſeine Frau, wodurch ein größerer
Auflauf entſtand. Ein Heizer, der mit einer Piſtole in ſeinem
an der Johanneskirche belegenen Schrebergarten nach Sperlingen ſchoß,
traf einen Arbeiter und verletzte ihn am Unterſchenkel. Eine
Schlägerei entſtand geſtern abend auf der Alten Promenude
zwiſchen einem Kaufmann und einem Schmied, wobei erſterer erheblich
verletzt wurde und nach der Klinik gebracht werden mußte. Bei einer
Schlägerei in der Huttenſtraße zwiſchen zwei polniſchen Arbeitern
wurden beide arg mitgenommen Eine alte Frau wurde in der
Geiſtſtraße von einem Radfahrer umgefahren, wobei ſie einen
Oberſchenkelbruch erlitt. Den Radler ſoll keine Schuld treffen.
Von einem Poſtbeamten wurde in der Triftſtraße eine Frau mit dem
Rade um gefahren und erheblich verletzt. Die Schuld ſoll den
Beamten treffen. Der Maler Voigt ſtürzte von einem Gerüſt in
der Meckelſtraße infolge eines Schwindelanfalles und brach das linke
Handgelenk,. In der Brüderſtraße ſtürzte ein Fenſterputzer von
der Leiter und brach den rechten Arm. Ein junger Radler ſtürzte
heute früh in der glitſchigen unteren Leipziger Straße mit ſeinem Fahr
zeug und zog ſich nicht unbedeutende Verletzungen zu. Bei den
Ausſchachtungsarbeiten auf dem Unterplan fiel dem Arbeiter Ernſt
Schumann ein Stein auf den Kopf und verletzte ihn ſo erheblich, daß
er beſinnungslos vom Platze getragen werden mußte. Jn der Nacht
zum 22. Juli ſoll einem Manne der auf einer Bank auf dem
Paradeplatz geſchlafen hatte, eine Taſchenuhr mit Kette und ein
Stock geſtohlen worden ſein. Desgleichen einige Tage ſpäter einem
Manne auf der Alten Promenade, gegenüber der Univerſität. Anzeigen
ſind bis jetzt von den Geſchädigten noch nicht erſtattet. Da die Täter
bekannt ſind, werden die Geſchädigten erſucht, ſich bei der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19 oder 38, zu melden. Ein
durchgehendes Pferd riß geſtern Sonntag ein vierjähriges Kind
um und verletzte es ſchwer. In einem der Schrebergärten an der
Liebenauerſiraße blüht ein früchtetragender Apfelbaum zum zweiten
Male. Bei einem heute früh in der Turmſtraße erfolgten Zu
ſammenſtoß zweier Radler verletzten ſich beide erheblich, ſo
daß ſie ihre Arbeitsplätze nicht aufzuſuchen vermochten. Von
einem Auto wurde auf der Merſeburger Landſtraße ein Jagd
hund überfahren. Der Hund mußte getötet werden. Jn
einer Hühnerfamilie in einem Schrebergarten an der Beeſener
Straße befindet ſich ein Kücken mit vier Beinen, das aber
nur zwei Beine benutzt. Auf der Ziegelwieſe verſuchte geſtern,
Sonntag, gegen Abend ein Mann kleine Mädchen anzu
locken. Durch zwei Frauen wurde der Wüſtling vertrieben

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 17. Auguſt 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4388 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

m

Aus den Vereinen.
Die außerordentliche Generalverſammlung des Gartenbau

vereins brachte einen ſehr intereſſanten Bericht über den Stand
der Vorbereitungen für die re Gartenbauagausſtellun'
am 28. Auguſt bis 2. September. Die Vorarbeiten ſind ſowei
gediehen und die Anmeldungen ſo reich eingegangen, daß man die
vollbeſetzte Ausſtellung vorausſichtlich n eröffnen könne.
Ein Verſuch, den Kronprinzen des Deutſchen Reiches zum Beſuch
der Ausſtellung zu gewinnen, ſei ſMarſaloger, da die hohen
Herrſchaften ſofort nach dem offiziellen Eſſen weiterfahren
müßten. Wahrſcheinlich iſt jedoch, daß die Frau Kronprinzeſſin
die Ausſtellung mit einem Beſuch beehren wird. Den Aus
ſtellern winken hohe Auszeichnungen, da ſehr viele Ehren- und
auch Geldpreiſe geſtiftet worden ſind. Es wurde ferner darauf
hingewieſen, daß vom 23. bis 26. Auguſt die Binderei
ausſtellung, am 28. und 29. Dahlienſchau, vom
31. Auguſt bis 2. September Roſenſchau und während der
ganzen Dauer die Friedhofkunſta'usſtellung ſtatt
findet. fiſcgoſſen wurde, zwei Ehrenpreiſe des Gartenbau
vereins zu ſtiften,

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler veranſtaltete
am Donnerstag ſeine Waſſerfahrt mit anſchließendem Kränzchen in Bad
Wittekind. Das Vergnügen nahm in allen Teilen einen ſehr guten
Verlauf und war auch ſehr gut beſucht. reiche Geſangs und
andere Vorträge bildeten eine ſchöne Abwechſedung.

Der Kriegerverein zu Halle hielt geſtern Sonntag in Brunnerts
„Bellevue“ eine Sommerfeſtlichkeit ab, mit der die Feier des 52jährigen
Beſtehens verbunden war. Der große Garten war mit Feſtteilnehmern
dicht gefüllt. Für Klein und Groß, für Jung und Alt ward eine
Fülle von Unterhaltung geboten. Die Rohlandſche Muſikkapelle ſpielte.
Die Begrüßungsanſprache hielt der zweite Vorſitzende Kamerad Neu
mann, während die Feſtrede, ausklingend in ein Kaiſerhoch, Kamerad
Hauptmann der GardeLandwehr Plehwe übernommen hatte. Zwei
kleine Mädchen trugen ein nettes Gedicht, auf die Schlacht von Grave
lotte Bezug nehmend, vor. Große Freude bereitete das Erſcheinen desVerirksvorſtgenden Herrn Major von Riedenau und des von einer Kur

urückgekehrten Vereinsvorſitzenden Kamerad Schöne. Nach Verteilung
er Preiſe fand Laternenumzug der Kinder durch die Anlagen, darauf

Tanz im Saale ſtatt.
Der Verein ehemaliger Kaiſerlicher Marine feierte am Sonn

abend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 30jähriges Beſtehen zugleich
mit dem 50. Geburtstage ſeines Schirmherrn, des Prinzen Heinrich
von Preußen, an dem ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt wurde.
Die begrüßende Anſprache hielt Herr Leutnant d. R. zur See Jmmanuel,
ſie klang aus in einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, Herr
Beuche gedachte des Prinzen Heinrich von Preußen, Herr Schöllner,
Ehrenmitglied des Vereins, des Vaterlandes. Ein Vorſtandsmitglied
des Kreiskriegerverbandes, Herr Sennewald, übermittelte die Glück
wünſche des Verbandes, dasſelbe geſchah von Herrn Major Hoffmann
vom Bezirkskommando Halle. Die Görlachſche Muſikkapelle konzertierte,
eine Giebichenſteiner Liedertafel ſang und auch ſonſt wurde außer
Ball viel Unterhaltendes geboten.

Geſchäftliches.
Bezug von Obſtbehältern aus Anlaß des Obſtmarktes.
Die zu den Obſtmärkten der Landwirtſchafts-

kammer in Halle und auch zu denen in Magdeburg
zugelaſſenen Obſtbehälter, wie Kiſten mit Decgkel und
Bandeiſenbügelverſchluß, Spankörbe und Papp-
ſchachteln, welche ſich ſowohl für Poſt- wie auch Bahnverſand
eignen, dürfen nicht erſt im letzten Augenblick beſtellt werden.
Es iſt nicht möglich, einen beliebig großen Poſten dieſer raum
verſperrenden Ware auf Lager zu nehmen und in der gewünſchten
Zeit und ohne Preisaufſchlag durch Eilfracht uſw. die Ware zu
liefern. Es iſt daher im eigenen Jntereſſe der Beſteller zu
empfehlen, ſchon jetzt ihren Bedarf zu decken, u. a. auch an
Packmaterial, wie Holzwolle, Einwickelpapier
und ähnliche zum Obſtverſand nötige Artikel, welche von der
Zentral-Ankaufsſtelle in Halle a. S., Merſeburgerſtraße 17,19, zu beziehen ſind.

Vermiſchtes.
Fünfzehn Perſonen bei einem Hauseinſturz getötet Jn dem

Petersburger Stadtteile Likowskajag ſtürzte ein ſechsſtöckiger

Neubau ein. Fünfzehn Perſonen wurden tot
dreißig ſchwer verwundet aus den Trümmern gezogen.
Ein Feuerwehrmann erlitt bei den Aufräumungsarbeiten ſchwere
Brandwunden.

Kolliſion zur See. Der deutſche Dampfer „Hermontis“ iſt,
wie aus Guahaquil gemeldet wird, mit dem peruaniſchen Dampfer
„Montare“ zuſammengeſtoßen. Die Beſchädigung des Schiffes
iſt nur eine leichte.

Von den Schrauben eines Monvplanes getötet. Aus Larchelle
bei Paris wird gemeldet: Bei einer Kirmes ſetzte der Mechaniker
des Flugkünſtlers Denau die Schraube ſeines Monoplanes in
Bewegung. Es entſtand ein Gedränge unter den Neugierigen.
Zwei Männer, die ſich zu nahe herangewagt hatten, wurden von
der wirbelnden Schraube erfaßt und getötet.

Meſſerattentat auf einen Biſchof. Als ſich in Wien Weih-
biſchof Pfluger in Begleitung eines Dieners um 1024 Uhr vor-
mittags im Ornat vom fürſterzbiſchöflichen Palais in die
Stephanuskirche zum Hochamt aus Anlaß des Geburtstages des
Kaiſers begab, wurde er vor der Kirche von einem Jndividuum
durch einen Meſſerſtich verletzt. Die Verletzung iſt an
ſcheinend leicht. Der Täter, der ſofort verhaftet wurde, iſt nach
vorgefundenen Papieren der 37jährige Hermann Prinz. Er hat
ſich früher einmal in einer Jrrenanſtalt befunden.

Vom vierten Stockwerk abgeſtürzt und nicht verletzt. Seltenes
Glück im Unglück hatte der 16jährige Malerlehrling Adolf
Stechert, der bei einem Malermeiſter in Eberswalde an-
geſtellt iſt. St. hatte auf einem Neubau in der Jägerſtraße im
Dachgeſchoß Malerarbeiten ausgeführt. Er arbeitete zur Rechten
ſeines Meiſters, als er plötzlich auf dem Gerüſt das Gleichgewicht
verlor und kopfüber aus der Höhe des vierten Stockwerkes in die
Tiefe ſtürzte. Beim Fallen ſtreifte er noch mehrere hervor-
ſtehende Bretter und Balken, die mit Nägeln verſehen waren
und ſchlug dann auf den Erdboden auf. Als andere Arbeiter
helfend hinzuſprangen, erhob ſich der Verunglückte plötzlich und
ging ſeiner Wege. Er hatte außer unbedeutenden Hautabſchür-
fungen nicht die geringſten Verletzungen bei dem gefährlichen
Sturz erlitten.

Wieder ein leichtes Erdbeben in Konſtantinopel. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde in Konſtantinopel ein Erdbeben leichten
Grades verſpürt. Das Beben wurde auch, wie gemeldet wird,
von der Laibacher Erdbebenwarte regiſtriert. Die Aufzeich-
nungen dauerte 1 Stunde 44 Minuten 41 Sekunden, die Maxi-
malbewegung betrug 12 Millimeter, die Herdentfernung betrug
10 000 Kilometer.

Wieder ein Raubanfall in einem Berliner Vorortzuge. Auf
der Bahnſtrecke Berlin--Zvſſen wurde am geſtrigen Sonntag
nachmittag ein Raubüberfall verübt. Jn Lichtenrade ſtieg
in den nach Berlin fahrenden Vorortzug in ein Abteil 2. Klaſſe, in
dem ſich ein Herr und eine Dame, zwei Geſchwiſter, befanden,
ein junger Mann ein. Als dieſer ſah, daß beide Fahrgäſte ein
wenig eingenickt waren, griff er nach der Handtaſche der Dame,
um ſie dieſer zu entreißen. Es gelang ihm aber nicht, weil die
Beraubte ſofort aufwachte. Jetzt floh der Räuber in ein Neben-
abteil, in dem ſich drei Damen befanden. Der Bruder der Ueber-
fallenen verſuchte den Räuber zu ergreifen. Dieſer öffnete aber
net die Tür des Abteils und ſprang aus dem fahren-

en Zuge hinaus. Eine der drei Damen zog darauf gleichdie Notbremſe. Der Zug wurde auch ſofort zum Stehen gebracht.

Der Streckenwärter hatte den aufregenden Vorgang geſehen und

ſtürzte gleich a Es gelang dem Räuber nicht, die Flucht
weiter fortzuſetzen, da er mit dem auf die Schienen aufge-
ſchlagen war und ſich eine ſchwere Schädelverletzung zugezogen
hatte. Der Streckenwärter hob den Verletzten auf und übergab
ihn dem Zugführer. Dieſer nahm ihn mit nach der nächſten
Station Marienfelde. Hier wurde er verbunden und einem
Verhör unterzogen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Räuber der
erſt 18 Jahre alte Fahrſtuhlführer Fritz Siegmundt aus
Lichtenberg bei Berlin iſt. Er war nur im Beſitz einer Fahr
karte 3. Klaſſe und hat das Abteil 2. Klaſſe wohl nur deshalb be-
ſtiegen, weil er ſah, daß die beiden Fahrgäſte eingenickt waren.
Er hatte demnach von vornherein einen Raub geplant. Der
Nauener NMeſſerſtecher konnte trotz allen ſorgfältigen Nach-
forſchungen noch nicht ergriffen werden.

Kampf mit einem Revolverlumpen. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurden in der zu Neumünſterzwei ſcharfe Schüſſe abgefeuert. Als der Polizeiſergeant Weſtphal
erſchien, um den Täter zu verhaften, feuerte dieſer aus nächſter
Nähe zwei ſcharfe Schüſſe auf den Beamten ab.
Weſtphal ſprang zur Seite, infolgedeſſen verfehlten die Kugeln
ihr Ziel. Auf den Zuruf des Beamten nahm ein Polizeihund
die Verfolgung des Schützen, des Arbeiters Amling, auf, doch
wurde das wertvolle Tier von dieſem niedergeſchoſſen. Auch auf
den Polizeiſergeanten Horn feuerte der Rebvolverlump, doch
prallten die Geſchoſſe an dem Helm des Beamten ab. Zwei Zivil
perſonen kamen dem Sergeanten zu Hilfe, ergriffen den Arbeiter
und verprügelten ihn. Amling gab bei dem angeſtellten Verhör
zu, daß er ebenſo wie den Hund auch die beiden Beamten nieder-
eher bereit geweſen wäre.
sugeführt.

Börſen und Handelsteil.
Viehmärkte.

Berlin, 17. Aug. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.,
Amtlicher Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkauf: 3617 Rinder
(darunter 1142 Bullen, 1516 Ochſen, 959 Kühe und Färſen),
1103 Kälber, 14 041 Schafe, 12 977 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 53--55 Lebendgewicht, 91-—95 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen 50--52 Lebendgew., 86--91 Schlachtgew., B.
O. 46--49 (84--89), D. 40--42 (75--79) Bullen: A. 50--54
(83--90), B. 44 48 (79--86), C. 40--43 (75--81), D.

Färſen u, Kühe: A. 50--53 (83 88), B. 45--49
79-86), O. 39--42 (71--76), D. 35-38 (66 72), B. bis 30 (bis 67),

F. 34-38 (68--76) Kälber: A. 75 88 (107--126), B. 63
dis 67 (105--112), C. 56--62 (93 103), D. 50-—55 (88--96)
E. 42--50 (76--91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 43 45 (82--92),
B. 35--38 (67--78), C. 27 86 (57--77), D. Weide
maſtſchafe: A. 43--46, B. 37-40 A. Schweine: A. 68 (85),
B. 66--67 (83--84), 0. 64 66 (80 83), D. 6165 (76--81),
R. 57--60 (71--75), F. 62-64 (78--80) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich e ſchloß ganz ſchleppend und wird kaum

eräumt. 18 ſchwere Bullen brachten auch Preiſe über höchſte
otiz. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaſen war

der Geſchäftsgang langſam, annähernd 600 feine Maſtlämmer wurden
um 1 Mk. höher bezahlt als höchſte Notiz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 17. Aug. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof uud Genoſſenſchaftsbutter,
Ia Qual. 132 134 IIa Qual. 127--132 Sch malz:
Choice Weſtern Steam 62,75——63,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 64,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,00 70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 65,00-—-70,00 Speck: Preiſe
bei mangelnder Ware ſteigend.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 19. Aug. (Mitgeteilt von Otto We ſtphal.)

Preiſe für 50 Kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,20 (2,50)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,40

Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,90 (2,20), Weizenſtroh 1,90 (2,20) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,40
(3,75) gute fremde Sorten 3,00-—3,10 (3,25-—-3,50) A.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,25) C.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,00 in

vinzelnen Ballen vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,30 im einzelnen vom Lager hier 2,80
Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Auguſt. (Eigener Drahtbericht)
Kornzucker 688 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sach

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,756G, 11,80B. Oktbr.-Dez, 9,9794 G, 10 02 B.
Septbr. 11,65G, 11,67 B. Jan. März 10,072 G, 10,12 V.
Oktober 10,056G, 10,109V. Mai 10 22 G, 10,27 B.

Tendenz: alte Ernte ſtetig, neue ruhig.
Hamburg, 19. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,706G. Okt. Dez. 10,026G.
Septbr. 11,65G. Jan. März 10,10G.
Oktober 10,106G. Mai 10,27 G.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 19. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,00

Magdeburg 11,15 Februar März 1913: Ham
burg 11,40 Magdeburg 11,556 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15.
Tendenz: feſt.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: ruhig.

An ſchwülen Auguſttagen,

wenn der Appetit nachläßt, iſt ein

natürlicher Fruchtflammeri
gekocht mit

Monqgamin
zu den Mahlzeiten ſicher ſtets willkommen.
Nun denken Sie mal einen Augenblick nach
einfach: „Man nimmt den Saft von friſchen gekochten Früchten

mit Zucker durchgeſeiht und dann Mondamin, nichts
weiter! Dies zuſammen 3 Minuten durchge-
kocht und dann abkühlen laſſen, gibt eine er
friſchende Zwi chen eiſe“. Ausführliche Rezepte gratis u.
ranko v. MondaminKontor, Berlin 02. Verlangen Sie das BBüchlein.

Er wurde dem Polizeigefängnis

ltalſenist

Ichweiza

s
a 2
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6, Trockenſchnitzel.
Halle a. S. 19, Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00

frei Fern Leihſäcken. b r en o 13,00 waggon
Kaffeebericht.

Hamburg, 19. Auguſt. igener Drahtbericht.)
rm ſager ar Kaff geed average Santos.

tember rSchember 64 Mat 645 Tendenz: unregelmäßig.
Berliner Produktenbörſe

Berlin, 19. Auguſt. (Eigener Drahtdericht.)
Günſtiges Wetter veranlaßte heute erheblichere Rückgänge

am Getreidemarkte. Weizen ging bis eine Mark zurück. Roggen
ſowie Hafer wieſen größere Abſchwächungen auf, beſonders die
päteren Sichten unterlagen ſtärkerem Abgabedruck. Mais und

Rüböl träge. Wetter: ſchön.
Schlußbörſe.

NRoggen:
Tendenz: matt.

Septbr. 170,25
Oktbr. 169,75

Weizen:
Tendenz: matt.

Septbr, 207,00

r. 207, ezbr. 169,00Dezs Mais:
Tendenz: geſchäftslos.

Septbr. Oktober 67,50Dezbr. A. Dezember 68,10 .4.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 19. Augnſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte zu Beginn des neuen Berichtsabſchnitts

eine zuverſichtliche Stimmung, da die andauernd günſtig lauten
den Jnduſtrieberichte die auf einen ſehr hoffnungsvollen Ton ge
ſtimmten Wochenberichte der Banken ſowie die guten Ernteaus
ſichten der Unternehmunßsluſt eine neue kräftige Anregung boten.
Lebhafter ging es aber nur auf einzelnen Marktgebieten zu, ſo in
erſter Linie am Montanmarkte, wo ſich ſchon bei Eröffnung über
wiegend Kursbeſſerungen einſtellten. Später griff unter Führung
von Phönix eine allgemeine Befeſtigung Platz. Auch für Laura-
hütte beſtand Jntereſſe. Regere Umſätze fanden wieder in Kana
das ſtatt, die unter dem Einfluß der NewYorker Abſchwächung
niedriger einſetzten, ſich aber ſpäter noch über den vorgeſtrigen
Stand ſtellten. In den Vordergrund des Jntereſſes traten auch
heute wieder ruſſiſche Werte. NaphthaNobelaktien erfuhren im
freien Verkehr eine recht beträchtliche Steigerung; ferner waren
Petersburger Jnternationale Handelsbank begehrt und Aſow von
Bankaktien, die heute erſtmalig notiert wurden. Der erſte Kurs
ſtellte ſich auf 243 und im Verlaufe konnte dieſes Papier noch um
1 Prozent anziehen. Am Schiffahrtsmarkte lagen Hamburger
Paketfahrt und Lloyd recht feſt. Auf den übrigen Marktgebieten
war das Geſchäft vecht ſtill ohne bemerkenswerte Kursverände-
rung. Jm ſpäteren Verlaufe zogen Schiffahrtswerte an. Von
Montanwerten waren Bochumer ſtark begehrt. Tägl. Geld 4Proz,
Privatdiskont 4 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Audemars Flug von Paris nach Berlin.

Hannover, 19. Auguſt. Der geſtern in Paris zum Fluge
nach Berlin aufgeſtiegene Flieger Audemars, der nach
mittags ſeinen Flug unterbrochen hatte, paſſierte heute früh

Hafer:
Tendenz: flau,

Septbr. 168,25
Dezbr. 168,25

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos.

949 Uhr auf ſeinem Weiterflug nach Berlin mit ſeinem
Blérioteindecker in mäßiger Höhe Bielefeld. Um
9 Uhr überflog er Bad Oeynhauſen und um 9 Uhr
35 Min. Hannover in der Richtung nach Lehrte.

Bayeriſches Episkopat und Jeſuitengeſetz.
München, 19. Auguſt. Der „Bayriſche Kurier“ ver-

öffentlicht heute eine Eingabe des bayriſchen Episkopats an
den Bundesrat, welche für die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes in kurzen Worten eintritt, oder,
falls dieſe nicht zu erreichen iſt, auf eingehendere Dar-
legung des kirchlichen Standpunktes für den bayriſchen
Jeſuitenerlaß vom 11. März 1912 eintritt. Die Eingabe
iſt vom 16. Juli datiert.

Zum Tode der Herzogin von Genuag.
Rom, 19. Auguſt. Botſchafter Jagow reiſte

geſtern abend nach Turin ab, um als Vertreter des deur-
ſchen Kaiſers der Beiſetzung der Herzogin von Genug bei-
zuwohnen.

Die norwegiſche Bark „Jnga“ mit 19 Mann Beſatzung
untergegangen.

Kopenhagen, 19. Auguſt. Die norwegiſche Bark
„Jnga“, von Mandal in Norwegen nach Südamerika
unterwegs, iſt mit ihrer ganzen Beſatzung in Stärke von
19 Perſonen untergegangen. Unter den Toten be-
finden ſich auch der Kapitän und ſeine beiden erwachſe-
nen Kinder.

Taft und die Panamakanalbill.
Waſhington, 19. Auguſt. Meldung der Aſſociated

Preß.) Präſident Taft hatte eine längere Beſprechung mit
dem Kabinett über die Panamakanalbill. Es heißt, daß
Taft geneigt iſt, der Bill zuzuſtimmen. Er iſt aber be-
ſtrebt, daß eine Verfügung getroffen werde bezüglich geſetz
licher Prüfung der Klauſel, welche amerikaniſchen Schiffen
Zollfreiheit gewährt.

Ueber Bord gefallen.
Bernburg, 19. Auguſt. Als geſtern ein Hallenſer

Verein mit dem Dampfer „Siegfried“ von der
Anlegeſtelle die Rückfahrt nach Halle antreten wollte, fiel
ein Knabe über Bord. Es gelang ihm jedoch, ſich durch

Schwimmen ſelbſt zu retten. x
Automobilunfall.

Bernburg, 19. Auguſt. Ein Automobilunfall ereignete
ſich in vergangener Nacht in der Nähe von Friedrichshöhe.
Ein Leipziger Auto, das an der Sternfahrt nach Magde-
burg teilgenommen hatte, rannte dort infolge Uebermüdung
des Chauffeurs an einen Baum; der Mann hatte 300 Kilo-
meter gefahren. Nur dem Umſtande, daß eine Geſchwindig-

keit von 30 Kilometern eingehalten wurde, iſt es zu danken,
daß die Jnſaſſen mit dem Schrecken bezw. kleinen Ver-
letzungen davonkamen. Das Auto wurde ſtark beſchädigt.

Verhaftung eines ungetreuen Stadtkämmerers.
Heldburg (Sachſen-Meiningen), 19. Auguſt. Wegen

Unterſchlagung großer Summen wurde der Stadtkämmerer
Kaßner verhaftet. Er geſtand die Unterſchlagung ein.

Einbruch in die Villa des Kammerſängers Perron,
Dresden, 19. Auguſt. In die verlaſſene Villa des

Kammerſängers Perron zu Blaſewitz- Dresden wurde in
der vergangenen Nacht ein gebrochen. Die Diebe er-
beuteten Bargeld und Juwelen von großem Wert. Außer-
r Pro die ganze Ausſtattung der Villa demo-

iert.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Auguſt früh 7 Uhr.

de

Luſt Tempe TemperaturOrt Wind Wetter 4druck ratur höchſter niedrigStand Stan 2
Halle!) 760,2 16 S 1 wolkig 24 10 1
Torgau 760 2 16 ſtill x 23 11 rNordhauſen 760,4 17 8 1 heiter 23 10
Magdeburg?) 759,4 16 080 2 bedeckt 24 12 0
Gardelegen?) 759,2 15 81 bedeckt 24 12 0
Brocken 10 58W 6 x 14 5Geringer Regen.

Das flache Barometerminimum, welches an der ſchottiſchen
Oſtküſte lag, hat ſich nordwärts entfernt, hingegen iſt das im
Weſten der britiſchen Jnſeln erſchienene Tief ſüdoſtwärts vor-
gedrungen und zeigt heute ein Minimum am Eingange zum
St. Georgskanal. Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern zunächſt
ziemlich heiteres und warmes Wetter, unter dem Einfluß der
Ausläufer des Nordſeetiefs nahm jedoch im Laufe des Nach-
mittags die Bewölkung zu und nachts ſind vielfach leichte Regen-
fälle aufgetreten. Auf der Vorderſeite des von Jrland heran-
nahenden Tiefs haben wir warmes Wetter mit zunehmender Be-
wölkung und verbreitete Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetterunachrichtendienſtes für
Dienstag, 20. Auguſt: Zunehmende Bewölkung, warm, verbreitete
Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 20. Augnuſt: Ziemlich warm, meiſt

wolkig bis trübe, Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Zeitweiſe heiter, viel

fach wolkig, Temperaturänderung gering, Regen, teilweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 19. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,32,
Grochlitz 0,60, Bernburg Untp. 0,42, Kalbe Obp. 1,89, Kalbe
Untp. 0,02. Elbe: Leitmeritz 0,28, Außig 0,51, Dresden

0,86, Torgau 1,34, Wittenberg 2,34, Roßlau 1,70,
Barby 1,63, Magdeburg 1,25, Tangermünde 1,99, Witten
berge 1,56, Hohnſtorf 1,20. Mulde: Düben 0,70.

Bank für Handel u, Industrie ne Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ersehelint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse- a Desferreich. Papier Mitteldeutsche Privaſdant 123,75 Hauye Elt. u. St. 172. 10 T worin 75 2 ponieggienen an. s7900 fFaffenaibent für Derischians 122.75 ffeinrichehaf. I15.50 e u e àAmtieräem dort 5 Ramänen amort, 1903 101,00 Desferr. Areditanztalt ult. 2027 Hemmoor Poril.-Zement [134, 00 Fetferr, Rredſt 2027 4 Spanlache Anleibe (Iudere)
t 0. G—IIIIIIIIIIII n o. 90 e 95,00 Petersbarger Dirkontobank o e 214,25 Hibernia Ber W. T Berfiner Mandelsgeselischaft III 168 Türken nene anif. III 7J e m n 9ero 1808 e 550 155 iſ ühlen III i II Diskontobenk h 112 färkiche lose e 170Regen o. ne asxen e e ral-Beogenkre e u re all 31,30 arme t m 121 e 77üitan auf londen 20469 5 1 e D. Relchsbant 134 80 Höchster Farbwerke. 654. o0 ist r [a38ren gie 4 1902 9300 Fust, Er. ausw. Handel 161,90 Hoch Stahlw. 8332. 25 Dfztonſo-Kommendit 1879 Detfsch-Aanemd. V. 178t k I Paris LIIIIIIIIIIIIIIIIII 80,975 o. 1905 h 100. 50 Sächsi Bank III IIIIIIIIII T Hohbenlohe- Werke III LIIIIIIIIIII 184.50 Bresnoer ant IEGEGIIIIIIIIIIIIIIIIII 154 dortm ader Urion III nen
eilt kurt GIIEIIGIIILIIIIIIIIV 77 Schweden 1886 GIIIIIIIIIIIII 7. l. Schat u. Bankverein BI 124,10 le Bergbao III 465,00 Hatienalbank e IIIIIIIII 1227 oh he- Werke III 184n un 84 825 Serben amort. St. -Anl, 85,25 Schlezischer Bantrerein 152 00 Hehl Porzellan 842,00 J charffhauxenscher Bankverain 124 garahtite 177274

lo de Janeiro T London r n zu m r g Wlener Bankrerein 7 e enloden mee u r Handel 161 finden.III airne IIIIIIIIIb ener Bankverein e dücer in t T n r 171,50 Rrauerei-Aktien. 403 50 Läübeck-Büchner ne Siuhl 1774ehe ngar. öüold gr. 90,40 Böhm. Brauhaut 147,50 nin Wilhelm adg, 268, 00 Desterr. Staatzbahn 152 Romdacher Hütte 177vtäe do. IIIIIIIIIIIIID 16.,45 0 mittel 91 25 IIIIIIIIIIII 5 4 1n e eere re 112.7 9. 5t.- f. 349,60 do. Südbahn 19 tentiraen 19853 91.25 e r 254/90 Hördisdorter Zucker s unglel. klenbebn 66 56) 1155 e dereine 44 22 Vn er. Kronen III Schöneberger Schlolbr. 225,50 Kronprinz Ohligs IIIIIIIIID 376,00 Daltimere and Ohie 109 r Berliner Stradenbabn
i r n e t z Staatrenie 97 e e 76,00 Schulfdelh 268,40 Kyffdäuserhütie e e 209.25 Canede Pacifle e h 275 Hambo er Pobettahrnt 147Uhe vo Elrer. ſt Aul. re u e Herkules Kazzel e III 168.,75 lahmeyer 4 Co. III 127,50 Orientbahnen Betriebs -Ges. BI 1602 Banzt ampfrchittahri III 8310Mibae 5 IIIIIIIIIIIII 52 6 Buenos-Alres IIIIIIIIIIIIIIII 108,40 Rlosterbraverei Röderhbof r 92,60 II liefhbehr. IIIIIIII 77 lial. Meridionalbahn IIIIIIIIIIIIIII 1202 Boriud. Ueys um 122

e zu M v Rlebtck 35 e. c m e earvada 78 3 Dynamite rein r. 9,00 e enasylrenia e e onre e 160,80 Eisenbahn-Aktien. m 11159 S n e 160 n hen 169Ichweizar e. 8105 Haſberstadi-Blantenborg IIIIIIIIIII 97,00 Industrie- Papiere loſe 4 c. k. MIIIIIIIIIIIIIIIIIlR z22 25 n jener zend. T ment II III 240e J gufzch ſteichranlgihe e 79,90 t e III xentehe Amen e r iaaaeeeeeeeeeeeeee e wel en es here III en-ües. ſ. III agdeburger gem. S. e 108.50Pro Deuische Schatzanweisungen 100,20 Gankungbahn e 185, 25 Adler Poril. Cement 116.50 Värt.-Wentf.-Berw. li130 s0 KIII .-Bergw. ur d Lt m z e c er t 123 t. r S un nen n S. u mIII 9 m III awiter Se 93,75 7o 7990 p t e Ammengorfer apiertabnit 404,00 Feue Dod. Gen. 60 Proz. Dividende Verige letnte Hellerche Straßenbahn 5rentitche Schrtzaawelzungen 100,20 ſendärger 1820 Aaglo-Hontmencal Guano. 119,10 jeder Rohſen 00 8 Föchrische ſenie 580200 lelpriger kiektr. Sratenbahn, 556 6 143.006
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Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der Z8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und des g 62 der neuredigierten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Umfang des Amtsbezirks Dieskau fol
gende Polizei Verordnung erlager:

8 1. zNiemand darf in den von ihm und ſeinen Familienange-
yörigen benutzten Wohnräumen anderen Perſonen gegen Ent
gelt Schlafſtelle gewähren, wenn nicht die von ihm ſelbſt, ſeinen
Familienangehörigen und den Schlafleuten zu benutzenden
Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entſprechen

a) Jeder Schlafraum muß für diejenigen Perſonen, welche
derſelbe für die Schlafzeit aufnehmen ſoll, mindeſtens je
drei Quadratmeter Bodenfläche und je zehn Kubikmeter

Luftraum auf den Kopf enthalten. rFür Kinder unter ſechs Jahren genügt ein Drittel, für
Kinder von ſechs bis zu vierzehn Jahren genügen zwei

Drittel jener Maße. r.Die Schlafräume müſſen hinlänglich Licht und Luft
haben und, wenn auf dem Boden belegen, mindeſtens ver-
ſchalt ſein.Kein Schlafraum darf mit Abtritten und mit den Wohn
und Schlafräumen der Familie in direkter Verbindung
ſtehen, ſondern muß einen beſonderen Zugang haben. Keine
Schlafſtelle, welche des Nachts über bereits zum Schlafen
gedient hat, darf während des Tages von einer anderen
Perſon benutzt werden, und umgekehrt. (Tag- und Nacht-
ſchichtler.)

S 2.
Schlafleute dürfen, ſoweit nicht das Verhältnis von Ehe

leuten oder von Eltern und Kindern vorliegt, nur in ſolchen
Räumen zum Schlafen untergebracht werden, welche nicht zu
gleich für Perſonen des anderen Geſchlechts zum Schlafen dienen.

3

Die Schlafräume ſind reinlich zu halten und müſſen daher:
1. die Fußböden gedielt ſein, täglich morgens ausgekehrt und

jede Woche einmal geſcheuert werden;
2. die Wände und Decken ſind jährlich zweimal, und zwar im

April und Oktober neu zu weißen. Der Nachweis hierüber
iſt auf polizeiliches Verlangen bzw. dem revidierenden
Polizeibeamten jederzeit zu erbringen;

3. für jede erwachſene Perſon muß ein Bett (Lagerſtelle), für
je zwei Perſonen ein Waſchgefäß und wöchentlich für jede
Perſon ein reines Handtuch vorhanden ſeln.

4

Wer Schlafleute aufnimmt, iſt verpflichtet, innerhalb drei
Tagen wach der Aufnahme des Erſten bei der Ortspolizeibehörde
eine ſchriftliche wahrheitsgetreue Anzeige in doppelter Aus-
führung nach Maßgabe des beifolgenden Muſters in der Größe
von einem Viertelbogen gewöhnlichen Schreibpapiers niederzu-
legen.

Die Polizeibehörde (Amtsvorſteher) erteilt hierauf dem
Wohnungsinhaber nach Prüfung der von demſelben vorzuweiſen-
den Schlafräume und ſoweit die Aufnahme der Schlafleute nach
dieſer Polizei- Verordnung zuläſſig iſt, eine Beſcheinigung, welche
in der Wohnung aufzubewahren und auf polizeiliches Erfordern
jedesmal ſofort vorzuzeigen iſt. Jn gleicher Weiſe muß der
Wohnungsinhaber die Namen ſeiner Familienangehörigen wie
auch ſeiner Schlafleute auf polizeiliches Erfordern jederzeit an
geben.

Sind entgegen den Beſtimmungen der S8 1 und 2 Schlafleute
aufgenommen, ſo ordnet die Polizeibehörde deren Entlaſſung mit
dreitägiger Friſt an.

Tritt ſpäter eine Vermehrung in dem Familienſtand des
Wohnungsinhabers oder in der durch die polizeiliche Beſcheinigung
für zuläſſig erklärten Zahl der Schlafleute ein, oder werden die
angezeigten Schlafräume, wenn auch nur teilwekſe, verringert, ſo
iſt eine neue Anzeige unter Beifügung der früheren polizeilichen
Beſcheinigung erforderlich, auf welche ebenſo wie auf das weitere
ſudee die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes Anwendung

inden.
Den polizeilichen Aufſichtsorganen iſt die Kontrolle über die

Befolgung der vorſtehend gegebenen Beſtimmung jederzeit zu
geſtatten.

Formulare für die Anzeigen werden zum Zwecke der ſofortigen
Benutzung von der Ortsbehörde unentgeltlich verabfolgt.

S 5.
Mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. oder im Falle des Unver-

mögens mit verhältnismäßiger Haft wird beſtraft, wer den im
F 4 bezeichneten Pflichten zuwiderhandelt oder den in Gemäßheit
des 8 4 ergehenden polizeilichen Anordnungen und Aufforderungen
Folge zu leiſten unterläßt, desgleichen, wer Schlafleute der Be
ſtimmung des S 2 zuwider unterbringt und die im S 3 er-
gangene Anordnung nicht befolgt. Dieſe Strafbeſtimmungen
finden auch auf denjenigen Anwendung, welcher mit oder ohne
Auftrag des Wohnungsinhabers als deſſen Vertreter handelt,
oder welcher in Abweſenheit des Wohnungsinhabers als deſſen
Vertreter zu betrachten iſt.

S 6.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Bekannk

machung in Kraft mit der Maßgabe, daß die alsdann vor
handenen Schlafleute als an jenem Tage aufgenommen gelten.
Die Anzeige bezüglich derſelben braucht jedoch erſt bis zum
1. Dezember d. Js. zu erfolgen und kann, ſofern die Schlafleute
vor dieſem Tage entlaſſen werden, gänzlich unterbleiben.

Die Strafbeſtimmung des S 5 findet entſprechende An-
wendung.

Dieskau, den 14. Auguſt 1912.
Der Kmtsvorſteher.

5126] von Bülow.Bekanntmachung.
Die Zeit, während welcher Gebilfen, Lehrlinge und Arbeiter

im Handelsgewerbe an Sonn- und Feſttagen während der
Stunden des Hauptgottesdienſtes nicht beſchäftigt werden
dürfen und der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen ver-
boten iſt, wird für das Kirchſpiel Dieskau (Dieskau, Bruckdorf,
Zwintſchöng, Kleinkugel und Canenag) für Sommer und Winter
von s bis 10 Uhr vormittags gemäß 88 105b Abſ. 2 und 41a
der Gewerbeordnung hiermit feſtgeſetzt.

Dieskau, den 3. Auguſt 1912.

5125) Der Kmtsvorſteher.von Bülow.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Mai 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 42 901 bis 46026
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

ittwoch, den 21. Auguſt d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Z Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente, Möbel, Zigarren und verſchiedene
andere Sachen zum auf.

e a.

ere Schulen.

Witte Wert Krihet Aiterſtal.
z rplan nach den neueſten mine Beſtimmungen für

orſteherin L. Stanabs.

iberschreitet jetet der

Vnanfechtbarkeit

Dorotheenstr. I.

Eine Milliarde. Mark
Versicherungsbestand

der

Leipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

gegrundet 1830.

Deckungsmittel über 380 Millionen Mark.
Bestes Prämien- und Dividendensgjstem.

Vnverfallbarkeit
c Weltpolice.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

[4518

feſten Preis von Mk. 1600
Schöner Vucehsmit gut erhalt. Geſchirr u. Dogcart iſt für e Pigg aber

aus Privathand zum Verkauf bei
An inaeſtellt. Ernst Sack, Leipzig, Kramerſtr. 5.

O

5143]

Suche bei vornehmer Poſition abſolute
Vertrauens-Repräſentanz ſt hlgen im

Kfm. Georg Klix. Dresden 1, Schließfach 7.

W Sofort hohen Verdienst
finden Leute jeden Standes, die über 550 Mark bar verfügen, um
den Alleinverkauf eines leicht absetzbaren Artikels übernehmen
zu können. In Deutschland bereits über 400 Bezirke vergeben
Jedes Risiko ausgeschloss. Reelles Angebot. Grösster Erfolg nach-
Weisbar. Näheres d. R. Höckner, Plauen i. V.. Ob. Graben 11

Bekanntmachung.
Zum Sprechverkehr iſt zu-

gelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf Radewell (Saal-
kreis) mit Esbjerg. JHalle (Saale), 17. Auguſt 1912.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Sönksen.

2Proviſion
zahle für Vermittler von Acker-
höfen, die ſich parzellieren laſſen.
Offerten unt. Z. I. 8773 an die
Exped. d. Ztg. [5128

Verkäuflich

Gut, 462 Morgen,
Brandenburg, N.-Lauſ., ſchöner
herrſchaftl. Beſ., in guter Lage,
ſehr rentabel, 215 Morgen Acker,
138 Wieſen, 100 Laubwald, ſehr
gute Gebäude u. Jnvent. Preis
215 000 Mark, Alles Nähere

koſtenlos durch [5062
Deutſches Verkehrs Jnſtitut
für Grundbeſitz u. Hypotheken,
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 112.

e

26 Stück ſehr gute

Arbeitspferde
ſollen aus unſerem Betriebe ver-
kauft werden; es ſind belgiſche,
oldenburgiſche u. däniſche Pferde,
darunter einige r v liche Ein
ſpänner, 1 brauner Oldenburger,
6jährig, 1,77 groß, 1 däniſcher
Apfelſchimmel, 6jähr., 1,74 groß,
1 langſchweif. Brauner, 7 Jahre,
1,75 groß, außerdem ſind noch
einige ältere billige Pferde, dar
unter, welche zur Aushilfe noch
brauchbar ſind. Die Pferde ſtehen
von heute ab zur aße 65

Landsbergerſtraße 6
ung,

Telephon 3882. figes
3 Minuten vom Bahnhof.

Ackerhof,
75 Mrg., prima Boden u. Ernte,
mit leb. u. tot. Inventar beſond.
Umſtände halber ſehr billig zu
verk. Off. unter A. B. 262 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
erbeten. [5129Habe ſchwere

mit Kälbern
ſowie gute Sugkühe
preiswert zu erkaufen
Max Seibt, ſtrafte 2.
Pa. Saatroggen, Petk., II. Abſ.

Saatweizen, Raeckes Dick-
kopf, II. Abſ.,
Strubes Square
head, II. Abſ.,

hat abzugeben [4499O. Schulze, Wieſenena b. Schkeuditz.

Kiefern-Sägeſpäne,
trocken, anerkannt beſtes Streu-

material, [4594
Buchen Sägeſpäne,

trocken, zum Räuchern, geben
laufend waggonweiſe billigſt ab.

S.,, den 24. Juli 1912.Halle a. S. den Zu an der Stadt Halle a. S. Wehen Kohl, G. m. b. H.,aßfabrik, Roßlau a. Elbe.

Altbewährte Orig. Kilies
Strobſchneider mit und dohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Rotations-Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur-
breite, ſtreut alle

s je nachSchwere 4--7 m breit
hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg,., einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe.

Michael Kilies, Luckenwalde.

wie neu, für Mk. 1050 zu verk.

B. DöllGroße Ulrichſtraße 3334.

Eine Anzahl größere [5140
eiſerne Oefen,
geeignet zur Heizung von großen
Zimmern bezw. Sälen, ſind preis
wert zu verkaufen. Näh. beim
Hausmeiſter Paradeplatz 4.

I Pachkſtroh
kauft in Waggonladung

Felix Graceffer,
Spielwarenfabrik, [4611

Schleiz in Thüringen.
Gerſten u. Haferſtroh

hat abzugeben [4555
Moritz Tänzer. Paſſendorf.

Sohippensttolo
einige Schock zu verkaufen.
5080] Peter Brachſtedt.

HMHundelkuchen.
Zoologische Handlung.

Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

Verlangte Perſonen

Herren, welche Landwirte
beſuchen ſowie Firmen, die

mit der Landwirt-
ſchaft in regem Verkehr ſtehen,
können ſich durch den kommiſſions
weiſen Verkauf eines konkurrenz-
loſen Artikels, derin bedeutenden
Mengen in jeder Wirtſchaft ge
braucht wird, eine leichte und
bedeutende Nebeneinnahme ver-
ſchaffen. Näheres unter Chiffre
Z. p. 8735 d. die Exped. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Oktober auf
500 Morgen gr. Gut nahe Stadt
ſolider, zuver äſiger Verwalter,
der an ſtrenge Tätigkeit gew.,
ſelbſt mit Hand anlegt. Off. mit
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erbeten
u. Z. o. 8754 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Sept. od. 1. Okt.
einf. Bauernſohn als

Volontär-Perwalter.
Offerten unter Z. i. 8771 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5107

Suche zum 1. Oktober wieder
einen Eleven

r Erlernung der Landwirtſchaft.
lusb. u. perſönl. Leitung. Penſion

nach Uebereinkunft. (4602F. Hage., Egeln, Bez. Magdeb.

ger Eleve
oder Volontär findet Stellung

1. Oktober ohne gegenſeit.
Vergütung auf 1000 Morg. großem
Rittergute. (4601

Rittergut Laue bei Delitzſch.

Suche zum 1. Okt. einen umſi t.
energiſchen, an ſtrenge Tätigkeit

gewöhnten 4567Verwalter,
welcher ſchon in Rübenwirtſchaft.
der Provinz Sachſen ßeweſen iſt.
Zeugnisabſchriften erbittet

Haberland,ErnstGerbitz bei Nienburg a. S.
Junger Mann als Cleve

zur Erlern. d. Landwirtſchaft bei
etw. Penſion für mein ca. 350 Morg.
gr. Rittergut z. 15. Sept. 4reht.
G. Meyenber eurfr utWeſtgreußen b. Greußen i. Th.

Nach Halle a. S.
zur Stütze der Hausfrau ein
zuverläſſ. Fräulein per 15. Sept.
oder ſpäter geſucht. Angebote
mit Angabe des Alters und der
Gehaltsanſprüche ſind unter
Z. m. 8774 an die Exped. der
Halleſchen Zeitung zu richten.

Nach Freiburg (Breisgau) wird
ſelbſtändige Köchin
geſucht zum 1. 9. 25 Mark Lohn.

Freifrau von Ledebur,
Freiburg (Br.), Wölflinſtraße 16.

Suche zum 1. Okt. d. Js. ein
junges Mädchen hreg 18 Jahrenzur Erlernung der Landwirtſchaft
vhne gegenſeitige Vergütung.
Frau Oberinſpektor Wanser,

Jetzt gehts los
Dienstag früh 8 Uhr

der erſte

Kühlwaggon
Seefische

in der

„Nordsese-,
Gr. Ulrichſtr. 58.

Goldbarſch e. 19
Seelachs ne
Kabeligu of Wfd. O

Karbonaden e. 30
Pratſchellfiſche v. 22

Seerhecht nes 45
Alle anderen Seefiſche

ebenfalls vorrätig.
Ferner die erſte Sendung

lebende Karpfen,
ſehr vreiswert.

Neue vVollheringe,
Stück 6, 7, 8 u. 10 5ff. Bratheringe et 20.

Rittergut St. Ulrichbei Ritter (Bez. Halle a. S.).

1. Oktober d. Js. ein ein
fa es, nicht 9M5zu junges Mädchen als Stütze

e ſucht. Solche aus kleinerSandwirſſchaft bevorzugt. [4589

Margarete Müller.Coſa bei Proſigk (Anhalt).

Perſonen Angebote

Suche f. m. Sohn, 24 J., zum
1. Okt. eine Stelle als Hof- oder
Feldverwalter. Er war vonJug. auf in d. Landwirtſch. u. zul.
als Hofverwalter in Sachſen tätig.
Rittm. a. D. Behrens. Gutsbeſ.,

Jever i. O. (5031
Suche für meine Tochter(Lehrerstochter vom Lande), 17 J.alt, r und kräftig, zum 1. Okt.

Stellung als Stütze auf gr. Gute,
wo ſie ſich unter Leitung der Haus
frau in der Küche noch weiter
vervollkommnen kann. Sie hat
Schneidern, Weißnähen und feine
Handarbeiten erlernt. G
und Familienanſchluß erwünſcht.
Offerten unter Z. K. 8772 an
die Exped. d. Ztg. [4614
Junges welch. Wirt-evang. Mädchen, ſchaft erlernt

hat, ſucht zum 1. Okt. Stellung
auf gr. Gute, um ſich unt. Leitung
der Hausfrau hauptſächlich in der
Küche weiter zu vervollkommnen.
Familienanſchluß erw. Off. erb.
unt. P. 5. 4245 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg.
Gutsbeſitzerstochter, 22 J. alt,

welche im Kochen u. der Landwirt
ſchaft firm iſt, ſucht per 1. Oktbr.
Stellg. als Mamſell See

C Gehalt u.
Familienanſchluß in der Nähe
von Halle a. S. Angebote unter
Z. a. 8763 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche

Elegante Wohnung
per 1. Oktbr. oder ſpäter zum

reiſe v. 1300--1800 Mk. geſucht.
ff. unt. V. P. 920 an Ann.-Exp.

X Gründler. Rathausſtr. 13 a.

Vermietungen

errſchaftl. od. III. Ktaue
eſt. aus 3 Zim., Kam., Kch.,

und Zubeh., per 1. Okt. zu verm.
Zu erfrag. im DelikateſſenhausPanl Schnabel, ob. Leipzigerſtr.

W Herrſchaftliche Wohnung,

alles neu renoviert, iBad u. Zub. elektr. Licht, Koch
gas, iſt 1. Okt. oder früher zu
vermieten. Königſtraße 81.

Herrſchaftl. vd. Il Etage,
beſt. aus 7, evtl. 8 grzf Zimmern,
Küche, Bad u. Zubeh., in meinem
Eckgrundſtück Ranniſcheſtraße 12
u. Neue Promenade ſehr preis
wert zum 1. Okt. zu verm. Zu
erfr. im Delikateſſenhaus Paul
Schnabel, ob. Leipzigerſtraße 53.

Geldverkehr

Privatkapitaliſten,
welche mit ihrem Gelde auf an
ſtändige, reelle Art auf 3 Monate
10 verdienen wollen, auch
Damen, bel. ihre Adreſſe sub
V. J. 142 an „Jnvalidendauk“,
Leipzig, abzugeben. [5133

15000 Mark
möchte ich auf gute Acker-
hypothetk verleihen, evtl.

S r r rGeſuche an die Exped. d.
Ztg. erbeten sub Z. h. 8770.

Hypotheken in jeder Höhe fürLandwirtſch. u. ſtä e Grund
beſitz ſchnellſtens durch Bankver-

Gehalt

treter, Moritzzwinger 1 II.

Augenarzt
Dr. Schulze
von Sonntag, den 25. 8. ab auf

J Wochen Werreisgt.
Vertr.: Herr Dr. Krukenbers.
Heisven (d. Dresäen) Stadtpark 4,

Töehterpengionat Sommer.
Fortbildung in allen wiſſenſchaftl.
Fächern, fremd. Sprachen, Literat.,
Muſit, Malen c. durch erſte Lehr
kräfte. Ausbildung in hauswirt-
ſchaftl. Axrbeiten, beſond. im Kochen,
Backen, Einlegen uſw. (5118

Unterricht anst Engliſch erteilt eineLehrerin Thomaſiusſtraße 48 I.

o celsd
choſerſſgren
e

Hieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er
leichtert, Sand, Gries, Steine auf
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure
nen und Schmerzen, Drücken,

rennen ſchnell behohen. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
t begutachtet. Fl. 65 Pf.

n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 58/60.

Wollene, mit der Hand gefſtrickte

Sochen empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel,

Schmeerſtraße 12. Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Verlobt: Fräul. Anna MarieSitte in Hrn. Mittelſchul
lehrer Emil Müller (Torgau).
Fräul. Helene Günther mit

rn. Lehrer Karl Kerxſten
eſſau-Großkühnau). Fräul.

Gertrud Schaumburg mit
Hrn. Paul Scharf (Nöda-

ömmerda). Frl. Margarete
Tandrock mit Herrn Erich
Fichtner (Leipzig-G.-Leip-
zigR.). Fräul. Käthe Hoffmann mit Hrn. Wilh. Haak
ildburghauſen Meiningen).
S Lucie Otto mit Herrnu Ponndorf (Magde-

urg).Gebsren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwaltſchafts Sekretär
Schütz e (GeraR.). Hrn. Ober-
ſtabsarzt Dr. Stahn (Poſen).
Hrn. Major Bauernſtein(Meiningen). Hrn. Landmeſſer
M. Telle (Erkner). Herrn
Hauptmann Burde (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer Dr. Zudwig Köni(Rathenow). Hrn. Adolf Ba
GBerlinWilmersdorf).

Geſtorben: Hr. Rentier Adolf
von Löſecke Naumburg a. S.
Hr. Ingenieur Dr. L. C.
Wolff (Charlottenburg). Hr.
Heinrich Breitfeld Leipzig
Herr Schuhmachermſtr. Joſeph
Neumann Geipzig). Herr
Gutsbeſitzer Herzog(Badrina). Hr. Landwirt Wilh.
Wieſenburg Hopfgarten b.
Weimar. Frau Auguſte Wo
eb. Lippert (Deſſau). FrauThriftiang Kühling (Erfurt.

Frau Minna Seidel geb.
Heinze (Delitzſch).
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

Vom 4. Armeekorps
werden zur Neuformierung des 3. Bataillons des Jnfanterie-
Regiments Nr. 174 in Straßburg i. E. je eine Kompagnie der
Regimenter 66, 27, 36 und 72 und zur Bildung der zweiten Ab
teilung des Feldartillerie- Regiments Nr. 81 auf dem Truppen
übungsplatz Hammerſtein je eine fahrende Batterie der Feld-
artillerie-Regimenter 40 und 74 abgegeben. Erſetzt werden die
abzugebenden Kompagnien in ihren Truppenteilen wie folgt: die
Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 66 aus den Regimentern 66 und
26, die Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 27 aus den Regimentern
Nr. 27 und 165, die Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 36 aus den
Regimentern 36 und 93, die Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 72
aus den Regimentern 72, 153, 26, 165 und 93. Es ſind alſo nur
wenig Leute, die die einzelnen Truppenteile abzugeben haben.

5um Kaiſermanöver.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat ſich damit einverſtanden

erklärt, daß das aus Anlaß der großen Herbſtübungen der
Königlich Sächſiſchen Truppen in Tätigkeit tretende Königlich
Sächſiſche Gendarmerie-Kommando, auch in den vom Manöver
verührten preußiſchen Gebietsteilen Verwendung findet.

Der Königliche Landrat des Kreiſes Merſeburg macht aus
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers darauf aufmerkſam, daß das
Werfen von Blumen und Sträußen uſw. unſtatthaft und ver-
boten iſt. Wer Bittſchriften überreichen will, kann dieſe bei
der Wache im Königlichen Schloß abgeben, wo Vorſorge getroffen
iſt, daß ſie in das Kabinett Sr. Majeſtät zur Vorlage gelangen.

Der Kampf der Parteien um die Jugend.
Ueber dieſes zeitgemäße Thema ſprach in der Auguſtſitzung

des Lehrer vereins Ammendorf Landsberg
Lehrer Kol be Bennewitz. Der Verein nahm nach äußerſt
lebhafter Ausſprache nachſtehende Entſchlieußng an: „Der
Lehrerverein Ammendorf Landsberg bedauert die Zerſplitterung
innerhalb der bürgerlich- nationalen Parteien auf dem Gebiet
der e Da ſich aber zurzeit eine völlige Einigung
auf dieſem Gebiete nicht erzielen läßt, ſo hält er es doch für
unbedingt wünſchenswert, daß ſich die einzelnen Organiſationen
nicht gegenſeitig bekämpfen.“

Wartburgbeleuchtung.
Der Verein zur Förderung Eiſenachs und des Fremden-

verkehrs veranſtaltet am 17. September wieder eine Beleuchtung
der Wartburg anläßlich der Anweſenheit der Truppen des
11. Armeekorps, die um dieſe Zeit ihre Diviſions- und Korps-
manöver hier haben. Die Beleuchtung erfolgt um 8 Uhr abends.
Den Mannſchaften des 11. Armeekorps wird durch Korpsbefehl

Urlaub gewährt werden, zumal der nächſte Tag
ein Ruhetag iſt.

5um Eiſenbahnunglück bei Borsdorf.
Dem amtlichen Bericht entnehmen wir: Am 17. d. M. nach-

mittags 2 Uhr 10 Min. entgleiſten in Weiche 38 auf Bahn
hof Borsdorf bei der Einfahrt von Döbeln vom Güterzuge 7360
Maſchine nebſt Tender, Packmeiſterwagen und ſechs teilweiſe mit
Steinen beladene Güterwagen. Schwer verletzt durch Verbrühung
wurde der in Engelsdorf ſtationierte Lokomotivführer Heide,
der in der darauffolgenden Nacht im Krankenhaus St. Jakob in
Leipzig ver ſchieden iſt. Beide Hauptgleiſe der Strecke
Borsdorf Beucha waren geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde
an der Unfallſtelle durch Umſteigen aufrechterhalten. Die Auf-
räumungsarbeiten waren am 18. d. M. vormittags 5 Uhr ſoweit
beendet, daß zunächſt eingleiſiger Betrieb wieder aufgenommen
werden konnte. Die Urſache des Betriebsunfalles ließ ſich noch
nicht ermitteln. Der erwachſene Materialſchaden iſt erheblich.
Der zweigleiſige Betrieb wurde am Sonntag abend wieder auf-
genommen,

Großer Mühlenbrand.
Jn der Nacht zum Sonntag brannte die Rolandmühle

bei Burg (Bez. Magdeburg) bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Die anſtoßenden Getreidelager konnten gerettet werden.
Die Urſache des Feuers ſoll in Kurzſchluß zu ſuchen ſein. Der
Schaden beläuft ſich auf ungefähr 300 000 Mk.

Unglücks-CThronik.
n der Mölkauer Straße 31 in Leipzig-Stötteritz

wurde durch eine Benzinexploſion eine Frau lebens-
gefährlich, ihr Mann ſchwer verletzt.

Jn Dobergaſt bei Weißenfels hatte der 32 jährige
Molkereiverwalter Drewes Pilze geſucht, um ſie für ſich und
ſeine Familie zubereiten zu laſſen. Jm Laufe des Tages er-

2. Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung 20 Auguſt 1912.
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
krankten er und ſeine Familie ſchwer. Jn der Nacht ſind der

Vater und drei Kinder bereits geſtorben. Die Ehefrau und das
vierte Kind liegen hoffnungslos darnieder.

Am Freitag hatten in Zobersdorf bei Liebenwerda
ſpielende Kinder das Schutzdach von dem Göpelwerk der Dreſch
maſchine entfernt. Als die Maſchine in Bewegung geſetzt wurde,
kam das Ajährige Töchterchen des Beſitzers in das Getriebe und
wurde auf der Stelle getötet.

W. Merſeburg, 18. Aug. (Stadtratswahl.) 94 Herren
haben ſich um die Stelle eines beſoldeten Stadtrates beworben.
Von dieſen ſind in der geheimen Stadtverordnetenſitzung am
Mittwoch 5 zur engeren Wahl geſtellt worden. Eine demnächſtſtattfindende Siadtoerokonetenvee ſammen wird die endgültige

Wahl vornehmen.
Merſeburg, 18. Auguſt. (Kinderheilſtätte.) Der

Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land hat ſich entſchloſſen,
in dem Solbad Dürrenberg eine Kinderheilſtätte zu
errichten, welche von Schweſtern geleitet und für 100 Betten ein-
gerichtet werden ſoll. Durch die Schenkung eines Gönners iſt der
Verein bereits in den Stand geſetzt, für die Anſtalt ein beſonders
geeignetes, in günſtiger Lage am Gradierwerk belegenes Grund
ſtück zu erwerben, das mit großen Bäumen beſtanden iſt und
einen weiten Tummelplatz bietet. Es wird dem Verein möglich
ſein, noch im Laufe des nächſten Jahres den Bau fertigzuſtellen.

Aken, 18. Aug. (Ueberſetzung eines Artillerie-
regiments über die Elbe.) Geſtern morgen ſetzte das
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 40, das vom Truppenübungsplatz
Alten-Grabow über Zerbſt zurückkehrte, mit der Fähre hier
über die Elbe. Jedesmal wurden 2 Geſchütze und 40 Pferde
übergeſetzt. Das Regiment zog ſofort weiter in der Richtung
auf Cöthen, wo es einquartiert wurde.

Calbe a. S., 18. Aug. (Marktbericht.) Jm Groß-
handel wurden am Freitag gezahlt für das Schock grüne Gurken
1,30--1,40 Mk., für den Zentner Kartoffeln, weiße 2,60 Mk.,
Saezwiebeln 2-2,25 Mk., grüne Bohnen (Hinrichs Rieſen)
4 Mk. Die Zwiebelpreiſe ſind infolge großen Angebots heute be-
deutend zurückgegangen. Der vom Landwirtſchaftlichen Verein
feſtgeſtellte Preis für grüne Gurken iſt 1,40--1,65 Mk. für das
Schock. Jn benachbarten Ortſchaften, wo man die Gurken aus
Calbe a. S. bezieht, koſtet die Mandel Senfgzurken 0,90 Mk.,
das Schock Einlegegurken, feinkernig, aber in der Form kurz
und dick, 0,80 Mk.

Stedten, 18. Aug. (Tödlicher Unfall.) Beim Be-
ſteigen des Laſtwagens kam der 15jährige H. aus Nietleben, der
bei einem hieſigen Landwirt bedienſtet war, zu Fall, wurde
überfahren und trug derartig ſchwere innere Verletzungen davon,
daß der junge Menſch kurz nach Einlieferung in einem Halleſchen
Krankenhaus verſtarb.

S Genthin, 18. Aug. (Rittergutsverkauf.) DerKönigliche Kommerzienrat Herr Hermann Stilke- Berlin hat
von Herrn von Oſtau das Rittergut Ringelsdorf erworben.
Ringelsdorf gehörte bis zum Jahre 1836 den von Stilkes, nach-
dem es bis 1786 lange Jahre die von Angern beſeſſen hatten.
Herr Kommerzienrat Stilke beabſichtigt ein Fideikommiß aus
Ringelsdorf zu machen.

X Arendſee, 18. Auguſt. (Strafe für einen Baum-
frevler. Schwache Fremdenbeſuchsziffer.) Der
Knecht Gaede aus Behrendorf, der nachts aus Uebermut mehrere
junge Obſtbäume abgebrochen hatte, wurde vom Amtsrichter zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Zahl der Badegäſte
iſt bei dem rauhen Wetter der letzten Tage ſehr zuſammen-
geſchmolzen und wird in dieſem Sommer die erhoffte Höhe von
1000 nicht mehr erreichen

S Burg b. Magdeburg, 18. Auguſt. (Harzklub.
Wilderer. Ueberfall.) Der hieſige Harzklub beſchloß
in ſeiner letzten Sitzung, für das angeſammelte Vereinsvermögen
im Harz eine Schutzhütte zu erbauen, und zwar ſoll dieſe an der
ſog. Stieglitz-Ecke, an der Landſtraße Elausthal-Andreasberg,
errichtet werden und etwa 25 Perſonen faſſen. Der in
Niegripp ſtationierte Förſter ſtieß im Walde zwiſchen
Schortau und Niegripp mit einem Wilderer zuſammen, der auf
ihn anlegte. Nur dem Umſtande, daß das Gewehr des Wilderers
verſagte, iſt es zu danken, daß der Förſter eher zum Schuſſe kam.
Er traf den Mann in den Oberſchenkel. Der Wilderer iſt ein
Schiffer. Als ſich die 15jährige Dienſtmagd des Landwirts
Holze aus Loſtau auf dem Heimwege befand, wurde ſie von
einem Mann in unſittlicher Abſicht überfallen. Er verſuchte,
dem Mädchen ein Taſchentuch in den Mund zu ſtopfen, um es
am Schreien zu verhindern. Die Ueberfallene wehrte ſich jedoch
verzweifelt und brachte dem Angreifer verſchiedene Biſſe bei.
Durch das Hinzukommen des Landwirts Holze wurde der Täter
verſcheucht, jedoch eingeholt und der Polizei übergeben. Die
Vernehmung ergab, daß es ſich um den verheirateten Handels
mann Gralmann aus Sudenburg handelt.

Torgau, 19. Aug. (Verhaftete
Feſtgenommener Fahrraddieb.) Jn das hieſige Ge
richtsgefängnis eingeliefert wurde der verheiratete Geſchirr-
führer Ernſt Bernhardt, Vater von 4 Kindern, und der ledige

Wüſtlinge.

8RUSSEL 1910 und TURIN 1911: GRANDS PRIX c r
MAGDEBURG-BUCKAU
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Arbeiter Karl Lingner, beide aus Düben. Die Genannten haben
auf der öffentlichen Landſtraße bei Düben ein junges Mädchen
überfallen und an demſelben ſich unſittlich vergangen. Jn
Jeſſen war dem Tierarzt Schäfer vor dem Gaſthof „Stadt
Berlin“ ſein Fahrrad geſtohlen worden. Einem Polizeibeamten
gelang es heute, den Dieb in dem Augenblick feſtzunehmen, als
er im Begriff war, das Rad in einer hieſigen Fahrradhandlung
zu veräußern. Es handelt ſich um den wegen Fahrraddiebſtahls
vorbeſtraften 23 Jahre alten Dienſtknecht Paul Zimmermann
aus Prieſitz.

W. Zeitz, 18. Auguſt. (Ein Einbruch) wurde in der
Nacht zum Freitag auf das Werk Groitzſchen verübt. Die Ein-
brecher drangen in das Bureau ein und ſtahlen 3000 Mark. Von
den Dieben fehlt noch jede Spur.

Vom Eichsfelde, 18. Auguſt. (Ein Graf und Fidei-
kommißbeſitzer im Konkurs.) Jn dem Konkursver-
fahren des Grafen Leopold von Saldern-Ahlimb
aus Bornhagen (Kreis Heiligenſtadt), der vor einiger Zeit in
Wiesbaden wegen Zechprellerei und Betrügerei
verhaftet wurde und ſich dort noch im Unterſuchungsgefäng-
nis befindet, iſt es nach dreijährigem Mühen gelungen, die Sache
durch Verpachtung der Herrſchaft Ringenwalde
auf 24 Jahre vom 2. Juli 1912 weſentlich zu fördern.

W. Altenburg, 18. Auguſt. (Fürſorgetätigkeit für
Lungenkranke.) Der unter dem Protektorat der Herzogin
gebildete Landesausſchuß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im
Herzogtum Altenburg hat im Verein mit dem Agnes-Frauen-
verein und dem Verein für chriſtliche Liebestätigkeit in der Stadt
Altenburg eine ſelbſtändige Fürſorgeſtelle, und in 38 ſtädtiſchen
und ländlichen Bezirken Ortsausſchüſſe mit Hilfsfürſorgeſtellen
ins Leben gerufen. Zur Vermittlung zwiſchen dem Landes-
ausſchuß und den Ortsausſchüſſen iſt für jeden Landratsamts-
bezirk außerdem ein Bezirksausſchuß mit dem Landrat als Vor-
ſitzenden gebildet worden. Fürſorgeſtelle und Hilfsfürſorge-
ausſchüſſe haben die Aufgabe, möglichſt alle Lungenkranke ihrer
Bezirke ausfindig zu machen, um den Schwerkranken eine ge-
eignete Pflege zu verſchaffen und den Leichtkranken die Wege zur
Heilung zu ebnen und die Gefährdeten vor Anſteckung zu ſchützen.

W. Eiſenberg, 19. Auguſt (Gattenmord.) Der
25jährige Kaufmann Adolf Müller von hier erſchoß geſtern
abend in Landshut ſeine 21jährige Ghefrau, mit der er in
Eheſcheidung lebte. Hierauf erſchoß er ſich ſelbſt.

W. Gera, 18. Auguſt. (Wiederwahl der nicht be-
ſtätigten ſozialdemokratiſchen Gemeinderäte.)
Die ſozialdemokratiſche Mehrheit des Gemeinderates beſchloß,
die zwei ſozialdemokratiſchen Gemeinderäte, deren Beſtätigung
von der Regierung mehrfach abgelehnt worden war, zum vierten
Male als Stadträte zu wählen und ſich nicht damit ſchrecken zu
laſſen, daß die Regierung die Stadtratsſtellen kommiſſariſch ver-
walten laſſen wolle. Der Gemeinderat nahm dann weiter einen
ſozialdemokratiſchen Antrag an, der verlangt, daß ſchleunigſt an
die Regierungen herangetreten werde, daß die Grenzen zur
Linderung der Fleiſchnot und Teuerung geöffnet und widrigen-
falls wieder ein ſtädtiſcher Fleiſchverkauf von däniſchem Fleiſch
eingeführt werde. Ein beſonderer Ausſchuß wurde hierzu ein-
geſetzt.

W. Weimar, 18. Aug. (Hoftrauer.) Auf höchſten Be-
fehl wird infolge des Hinſcheidens der Herzogin Eliſabeth von
Genua, Prinzeſſin von Sachſen, am Großherzoglichen Hofe
Trauer auf acht Tage angelegt.

W. Heldburg, 18. Auguſt. (Unregelmäßigkeiten
in der Sparkaſſe.) Jn der hieſigen Sparkaſſe wurden Un-
regelmäßigkeiten entdeckt, die bis auf das Jahr 1905 zurück-
reichen. Der ſchuldige Kaſſierer hat ſich jetzt freiwillig dem Gericht
geſtellt. Der Mann hat weit über ſeine Verhältniſſe gelebt.

W. Lauſcha, 18. Auguſt. (Schneider-Zwangs-
Jnnung.) Nachdem ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit der
beteiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Beitritts-
zwangs erklärte, hat das herzogliche Staatsminiſterium zu
Meiningen angeordnet, daß zum 1. Oktober 1912 eine Zwangs-
Jnnung für das Schneiderhandwerk im Amtsgerichtsbezirk
Steinach und in den Gemeinden Bock und Teich, Haſenthal,
Hohenofen, Lippelsdorf, Pieſam, Spechtsbrunn, Taubenbach und
Wallendorf des Amtsgerichtsbezirks Gräfenthal errichtet wird.
Die Jnnung wird den Namen „Scheiderinnung (Zwangsinnung)
zu Lauſcha“ führen.

W. Koburg, 18. Auguſt. (Schulrat Robert Amhoff
Von einem plötzlichen Tode wurde am Sonnabend mittag der
Direktor der hieſigen Oberrealſchule, Schulrat Robert Amhoff
ereilt. Jm Schulgebäude wurde ihm plötzlich unwohl. Als er
ſich darauf in den Garten begab, brach er, vom Herzſchlage
getroffen, zuſammen und war ſofort tot. Erſt am 19. Juli d. J.
war dem Verſtorbenen vom Herzog der Titel „Schulrat“ ver-
liehen worden.

Weinböhla bei Meißen, 18. Auguſt.
ſt a h l) Jn der vergangenen Nacht wurde bei dem Kaufmann
Eber ein Einbruch verübt. Die Diebe erbeuteten
1200 Mark Bargeld, über 20000 Mark Wertpapiere,
eine goldene Uhr und andere Wertgegenſtände. Von den Ein-
brechern fehlt jede Spur.
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wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Von der Berliner Land wirtſchaftlichen Hochſchule.

he. Eine wichtige Erweiterung hat der Lehrplan der
Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule dadurch erfahren,
daß dem Unterrichtin Rechts und Verwaltungs-
kunde ſowie im Genoſſenſchafts- und Ver
ſicherungsweſen ein größerer Platz eingeräumt wird.
Auf der Grundlage eines land wirtſhettlichen tudiums von
mindeſtens vier Semeſtern ſoll ſich künftig ein beſonderer Lehr

ang aufbauen, der zur für den angrgeichen Verwaltungs und Genoſſenſchaftsdienſt beſtimmt iſt; er
umfaßt zwei Semeſter und wird durch eine Prüfung abgeſchloſſen.
Durch dieſe Einrichtung wird zugleich auf alle dikjenigen
Studierenden Rückſicht genommen, die zwar nicht einem derartigen Serwaltungedienſ zuſtreben, die aber mit der Ausſicht

rechnen, künftig als Leiter großer Betriebe, z. B. als Güter
direktor, eines reicheren Maßes von Kenntniſſen auf dem Gebiete
des Rechts und Verwaltungsweſens zu bedürfen, oder die
für künftige ehrenamtliche Pflichten vorbereiten wollen. Solchen
Studierenden wird die Möglichkeit geboten, wenigſtens einzelne
für ſie beſonders wichtige Vorleſungen r Lehrganges zu
hören. Um nach Möglichkeit den Anforderungen des Lebens
zu entſprechen, ſind für die Vorleſungen und h des
neuen Unterrichtsplans zum großen Deil Perſönlichkeiten
ewonnen worden, die als Beamte der Staats und Genoſſen-Waftederwaicing in der Praxis der von ihnen behandelten

Gebiete ſtehen. n
he. Hochſchulnachrichten. Man ſchreibt uns Zum Proſektor am

angatomiſchen Inſtitut der Univerſität Würzburg wurde der a. o,
Profeſſor an der Univerſität Jena Dr. med. Wilhelm Luboſch
berufen. Prof. Luboſch erhielt erſt vor kurzem den Preis der Carus
ſtiftung von der Leopoldiniſch Caroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher in Halle. Er iſt ein geborener Berliner (1875). Für
das Lehrſach der ſpeziellen Sozialethik habilitierte ſich in der theologiſchen
Fakultät zu Freiburg i. B. der Pfarrer zu Heimbach Dr. theol. et
rer pol. Franz Keller. Dr. Keller iſt 1873 zu Karléruhe geboren.
Exnannt wurde Profeſſor Dr. Emil Rohde, Privatdozent für Zoologie
an der Univerſität Breslau, zum ordentlichen Honorarprofeſſor
daſelbſt. Rohde, ein Schüler von Prof. Anton Schneider, gehört ſeit
1886 dem Lehrkörper der Breslauer Univerſität an. Zum Kaiſer-
lichen Regierungsrat und Mitglied des Kaiſerl. Statiſtiſchen Amts in
Berlin wurde der Großherzoglich heſſiſche Finanzamtmann Philipp
Steinmann ernannt. Regierungsrat Steinmann war ſeit 1. März
1912 kommiſſariſcher Hilfsarbeiter bei der genannten Behörde.

Zwei neue Ritter des Ordens Pour le mérite. Der
„Reichsanzeiger“ gibt die Ernennung zweier auswärtiger Ritter
des Ordens Pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte be-
kannt. Der eine iſt der im 73. Jahre ſtehende Meteorologe
der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Julius Hann, dem
eine Reihe wertvoller Werke über Erdkunde, Meteorologie und
Klimatologie zu verdanken ſind. Der andere iſt der engliſche
Anatom Sir William Turner, Prinzipal der Univerſität
Edinburg, der Fachſchriften über Anatomie, Zoologie, Anthro-
pologie und Pathologie verfaßt hat.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Deutſche Zentralverband für Handel und Gewerbe,

e. V. (Sitz Leipzig), wird am 26. und 27. Auguſt in Hannover
ſeine 25. ordentliche Hauptverſammlung abhalten. Die reich-
haltige Tagesordnung enthält 20 Punkte, darunter: Jahres-
bericht, Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft, Zugabenunweſen, kauf-
männiſche Krankenkaſſen, Beſteuerung der Konſumvereine und
Filialgeſchäfte, Konſumvereins-Arbeitszentrale für Handel und
Gewerbe, Bekämpfung der Warenvereine (nach Magdeburg Art)
und der Verſandgeſchäfte, Umſatzſteuer, Befähigungsnachweis für
den Kaufmannsberuf, Abänderung der S 33 und 147 RGO. (in
bezug auf den Branntweinkleinhandel), geſetzliche Feſtlegung der
Bezeichnung „Kaffee“, Petroleumpreiſe der Deutſch-Amerika-
niſchen Petroleum-Geſellſchaft, Aufhebung des Weinbuchs für die
Detailliſten, Kaſſenbericht, Vorſtandswahlen uſw.

Der diesjährige (dritte) Deutſche Kongreß für Säuglings-
fürſorge, veranſtaltet von der Deutſchen Vereinigung für Säug-
lingsſchutz, findet unter dem Vorſitz des Kammerherrn Dr.
von Behr-Pinnow vom 20.--22. September in Darmſtadt ſtatt.
Für die Tagesordnung ſind folgende Referate vorgeſehen: 1. Ein
heitliche Organiſation der Ausbildung von Säuglingspflege-
rinnen; 2. Säuglingspflege als Lehrgegenſtand in den Unter-
richtsanſtalten für die weibliche Jugend; 3. Berufsvormundſchaft,
Pflegekinderaufſicht und Mutterberatungsſtelle; 4. Geſetzliche
Regelung des Krippenweſens in Deutſchland. Die Teilnehmer-
karte koſtet 5 Mk. Auskünfte erteilt der Sekretär des Kongreſſes,
Oberarzt Dr. Rott, Charlottenburg, Privatſtraße, Kaiſerin
Auguſte ViktoriaHaus.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Guſtav

J a ntſch zu Nordhauſen das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, t

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg am 18. Auguſt. Panduren-

Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 2000 Meter. 3500 Mk.
O. Trauns br. St. Fetiſch, (Lt. v. Berchem) 1., Rittm. Graf
Hardenbergs Spaniſch Galleon 2., Lt. v. Haines Promiſed
Luck 3. Tot.: Sieg 19 10, Platz 10, 10, 10 10. Hunters-
Flach-Rennen. Ehrenpreis und 2800 Mk. Herren-Reiten.
3000 Meter. J. und G. Reimanns Lichtenſtein (Lt, v. Berchem)

1., H. Chmbal, a., 2.7 Lt. Prinz W. zu Schaumburg-
Lißpes Excluſive 3. Tot.? Sieg 34: 10, Platz 17, 21, 63 10.
Kronprinzen-Preis. Ehrenpreis, gegeben vom deutſchen
Kronprinzen und 60000 Mk. Jagd-Rennen. Offizier-Reiten.
5000 Meter. Dr. Fr. Rieſes F.St. Maaslieb 1., Rittm. von
Löbbeckes n 2., H. Weſtens Doppelgänger 3. Tot.: Sieg146 10, Plat 56, 152, 292 10. Preis von Heinrichs
horſt. Ehrenpreis und 4000 Mk. Hürdenrennen. Herrenreiten.
4000 Meter. Rittm. v. Löbbeckes Perſian Gate (Lt. v. Witzleben)
1., Lt. Schneiders Wolf Dog 2., Dr. Voigts Saint Mihiel 3.
Tot.: Sieg 18: 10, Platz 15, 42 10. Fürſt zu Stolberg-
Wernigerode-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 7000
Mark. Herrenreiten. 4500 Meter. Dr. Fr. Rieſes Rutland
Arms II (Beſ.) 1., Lt. Prinz W. zu Schaumburg-Lippes Kil-
mallock 2., Ravensbergs Flèche 3. Tot.: Sieg 38 10, Platz 18,
14, 14 10. Magdeburger Jagd-Rennen. Ehren-
preis und 1800 Mk. Herren-Reiten. 3500 Meter. W. v. Kellers
Barfield Laß (Lt. v. Berchem) 1.;, K. und A. Utzſchneiders
Medée II 2., Lt. Frhrn. v. Vramms Blondel 3. Tot.: Sieg
34 10, 13, 12, 21 10. Verkaufs-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 3000 Mk. Herren-Reiten. 3200 Meter. Lt.
v. Schmidt-Paulis Edda (4000 Mk.), (Lt. v. Berchem) 1., Lt. Graf
Strachwitzs Diamond Hill (4000 Mk.) 2., A. Weſtens Wilkinga
(4000 Mk.) 3. Tot.: Sieg 25: 10, Pl. 12, 12, 10 510.

Rennen zu Berlin-Karlshorſt am 18. Auguſt. Begonien-
Hürdenrennen. Unionklubpreis 2000 Mk. und 1000 Mk.
Für Dreijährige. 2700 Meter. R. A. Waughs La Turbie
(Teichmann) 1., Lt. v, Veltheims Mixed Pickles 2., G. Nettes Süd
pol 3. Tot.: Sieg 43 10, Platz 18, 15 10. Mars la
Tour-Jagdrennen. Ehrenpreis und 3500 Mk. Offizier-
rennen. 4200 Meter. Hptm. Schönbergs Tory Hill II (Beſ.) 1.,
RNittm. v. Roſenbergs Miß Fife 2., Lt. Graf Bethuſh-Hucs
(8. Drag.) Bulawayo 3. Tot.: Sieg 91: 10, Platz 21, 12 10.
Berliner Hürdenrennen, 5000 Mk. Für Dreijährige.
2700 Meter. J. Neumanns Grace (Teichmann) 1., A. Termehrs
Grasmücke 2., Lt. Stahlknechts Steinau 3. Tot.: Sieg 89 10.
Platz 26, 18, 63 10. Kronenpreis. Ehrenpreis und
17 000 Mk. Jagdrennen. 6500 Meter (Gr. B.). O. Brekows
Fair King (Scholz) 1., Graf L. Henckels Moſes 2., Freiherrn
v. Heintzes Dame des Prés 3. Tot.: Sieg 32 10, Platz 15, 19,
25 10. Preis von Paulshorn. Ehrenpreis und4800 Mk. Jagdrennen. Herrenreiten. 3400 Meter. E. F.
Guetſchows Grandezza (Dittmar) 1., H. Weſtens Mainau II 2.,
Lt. O. v. Mitzlaffs Jmker 3. Tot.: Sieg 91 10, Platz 26, 26,
15 10. Friſchlingspreis. 4500 Mk. Jagdrennen. Für
Dreijährige. 3200 Meter. Graf Stauffenbergs Catalonier
(Streit) 1., M. Brauns' Mimik 2., J. HKühns Prompt 3. Tot.:
Sieg 19 10, Platz 13, 81, 16 10. Preis von Neuen-
hagen. Unionklubpreis. 2500 Mk. und 800 Mk. Für Zwei-
jährige. 1200 Meter. W. Biſchoffs Räppe (Torke) 1., E. Grun-
walds Delila 2., Graf El. Weſtphalens Jeune fille 3. Tot.: Sieg
64 10, Platz 16, 14, 13 10.

Rennen zu Frankfurt a. M. am 18. Auguſt. Land
grafenrennen. Staatspreis 12 000 Mk. und 3500 Mk. Für
Zweijährige. 1200 Meter. Herren A. und C. v. Weinbergs
Metaſtaſio 1., K. Hpt.-Geſt. Graditz' Furka 2., Frhrn, Hans
v. Reiſchachs Lord Dunlin 3. Tot.: Sieg 18 10, Platz 13, 12,
15 10. Preis vom Main. 10000 Mk. 2000 Meter.
U. v. Oertzens Saint Cloud (Spear) 1., J. Beutlers Rex II 2.,
Frhrn. Hans v. Reiſchachs Octopus 3, Tot.: Sieg 36: 10, Platz
18, 38, 33 10.

Rennen zu Horſt-Emſcher am 18. Auguſt. Großes
Hürdenrennen. 10000 Mk. 3200 Meter. L. Pleſchs
Blumenflor (V. Roſſak) 1., Lt. M. v. Boxbergs Flittergold 2.,
E. v. Bennigſens St. Cloud 3. Tot.: Sieg 15 10, Platz 13,
14 10. 134 Längen. 2 Längen

Rennen zu Deauville am 18. Auguſt. Grand Prix de
Delauvklle. 100000 Fr. 2600 Meter. J. San Miguels
Gorgorito (Shaupe) 1., Baron Foys Gacoffe 2., H. B. Duryeas
Shannon 3. Tot.: Sieg 157: 10, Platz 71, 48, 104 10.

Automobil-Sternfahrt nach Magdeburg. Der große
Fremdenſtrom, den die Veranſtaltungen des Magdeburger Renn-
vereins ſtets nach Magdeburg lenken, wurde bei dem diesjährigen
Kronprinzenpreis noch weſentlich verſtärkt durch eine Auto-
mobil-Sternfahrt nach Magdeburg, die der Magde-
burger Automobilklub anläßlich des Kronprinzenpreiſes am
Sonntag veranſtaltet hatte. Den Preis der Stadt Magdeburg
und den Preis des Magdeburger Automobilklubs erhielt der
Hannoverſche Automobilklub.

Leider ereignete ſich bei der Fahrt ein ſchwerer Unfall.
Bei Kakerbeck, auf der Chauſſee zwiſchen Gardelegen und
Salzwedel, überſchlug ſich ein Automobil, in dem ſich
zwei Offiziere und zwei Chauffeure befanden, infolge Achſen
bruches. Die Chauffeure erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod ſofort eintrat. Die Offiziere kamen mit unbedeutenden
Verletzungen davon.

W. Der Verband ſüddeutſcher Fußballvereine, der ſeit Sonn
abend in Ludwigshafen tagte, war von über 200 Vereinen
beſucht. Den Vorſitz führte Amtsgerichtsrat PopperHanau. Der
Verband betrachtete es als ſeine Hauptaufgabe, den Aus
wüchſen des Fußballſportes mit allen Mitteln zu
begegnen. An den Protektor des Verbandes, Prinz
Alfons von Bahern, wurde ein Huldigungstelegramm ge
ſandt. Der nächſtjährige Verbandstag findet in Frankfurt
a. Main ſtatt. Jn dem im Anſchluß an die Tagung ſtatt
findenden Städtewettſpiel Stuttgart--Ludwigshafen ſiegte die
Stuttgarter Mannſchaft mit 5 zu 1.

t

Eine Nationale Segel-Regatta,
wird vom Magdeburger Jacht-Klub für den 22. Sept.
auf der Elbe ausgeſchrieben. Startberechtigt ſind Jachten der
5 bis 7 Meter R.eKlaſſen, der Sonderklaſſe, der Jollenklaſſe,
ſowie alte Kiel- und SchwertJachten von 6 bis 8 Segellängen.
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Leipzigerstrasse 6162. Halle a. d. Saale.

Buchdruckerei Otto Thiele.

m

Mitteldeutſcher Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher
Bewegungsſpieler.

140 Vereine mit etwa 360 Stimmen waren auf dem Ver-
bandstage des V. M. B. in Jena vertreten. Zum 1. Vorſitzenden
des Verbandes wurde P. Albrecht (Halle), zum 2. Vorſitzenden
Hübner (Halle) gewählt. Zu Beiſitzern wiedergewählt wurden
die Herren Mehnert (Dresden), H. Graeſe (Magdeburg), Dietrich
und Hoffmann (Leipzig) und Helbig (Weimar). Vertreter des
Verbandes beim Deutſchen Fußballbunde wurde (au dem
1. Vorſitzenden) H. Thomas (Magdeburg), bei der utſchen
Sportbehörde für Athletik wird der Verband künftig vertreten
werden von den Herren Albrecht (Halle) und Perls (Leipzig).
Einen breiten Raum nahm die Beſprechung des Jahresberichts
für 1911 ein; ſie warf ein erfreuliches Licht auf das ſtetige
Blühen und Gedeihen des Verbandes. Für den Februar-Ver-
bandstag wurde als Tagungsort Bauttzen in Ausſicht ge
nommen; der nächſtjährige Auguſt-Verbandstag findet in
Leipzig ſtatt.

on

Kurorte und Reiſen.
Kurliſten. Baden- Baden bis 16. Auguſt 52971Fremde. Bad Freienwalde a. O. bis 15. Auguſt 3526

dagegeſte Großtabar z i. Thür. bis 15. Auguſt 5111 Kur
gäſte.

m

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 17. Auguſt.

ReichsP.D. „Tabora“ 17. Auguſt in Pord Said an. Reichs
P.-D. „Bürgermeiſter“ 18. Auguſt in Antwerpen an. Reichs
P.D. „Emir“ 17. Auguſt von Southampton ab.

Börſen und Handelsteil.
T. Der Wert des deutſchen Spezialhandels betrug im Juli

in der Einfuhr 888,5 Millionen Mark und in der Ausfuhr
706,3 Millionen Mark, ſeit 1. Januar in der Einfuhr 5968,3 Mil-
lionen gegen 5463,5 Millionen im Vorjahr, und in der Ausfuhr
4886,9 Millionen gegen 4493,3 Millionen im Vorjahre. Die
Einfuhr von Gold und Silber erreichte im Juli einen Wert von
15,7 Millionen, ſeit 1. Januar von 174,9 Millionen gegen
191 Millionen im Vorjahre und die Ausfuhr im Juli einen
Wert von 7,6 Millionen, ſeit 1. Januar von 74,2 Millionen
gegen 46,5 Millionen im Vorjahre.

—y. Börſenſteuer. Die Einnahmen an Börſenſteuer be
trugen im Juli für Effektenſtempel 6 522 269 (4 889 382) Mark
und ſeit 1. April 20 827 760 (19 551 533) Mk., ferner für Schluß-
ſcheine 2 029 903 (2 251 707) Mk. bezw. 8 344 232 (8 099 558) Mk.
Die Talonſteuer ergab eine Einnahme im Juli von 790 215
(622 152) Mk. und total von 2535 133 (3 669 755) Mk., während
der Scheckſtempel 274 420 (260 401) bezw. 989 768 (971 788) Mk.
erbrachte. An Wechſelſtempel wurden gleichgzeitig erzielt
1 763 636 (1 634 299) Mk. und total 6660 097 (6 230 427) Mark.

Ein Zuſammenſchluß der franzöſiſchen Roheiſen-
verbände befindet ſich in Vorbereitung. Von den verſchiedenen
Verkaufsſtellen haben bereits das Shyndikat des Oſtens, des
Südens und die Pariſer ihren Beitritt zu der neuen Organi-
ſation erklärt.

—-y. RheiniſchWeſtfäliſches Kohlen-Syndikat. Aus dem der
Zechenbeſitzerver ſammlung des RheinſichWeſtfäliſchen Kohlen
ſyndikats erſtatteten Bericht iſt folgendes zu entnehmen Der
rechnungsmäßige Abſatz an Kohlen betrug im Monat Juli 1912
bei 27 Arbeitstagen 6814 803 Tonnen oder arbeitstäglich
252 400 Tonnen. Von der Beteiligung, die ſich auf 7 092 321
Tonnen bezifferte, ſind demnach 96,09 Prozent abgeſetzt worden,

Der Verſand betrug in Kohlen bei 27 Arbeitstagen 5 561 861
Tonnen oder arbeitstäglich 205 995 Tonnen; an Koks bei
31 Arbeitstagen 1621 170 Tonnen oder arbeitstäglich 52 296
Tonnen; an Briketts bei 27 Arbeitstagen 891 509 Tonnen oder
arbeitstäglich 14 500 Tonnen. Hiervon gingen für Rechnung
des Syndikats an Kohlen 4923 150 Tonnen oder arbeitstäglich
182 339 Tonnen, an Koks 1003 689 Tonnen oder arbeitstäglich
32 377 Tonnen; an Briketts 375 851 Tonnen oder arbeitstäglich
13 920 Tonnen. Die Förderung ſtellte ſich insgeſamt auf
8 424 608 Tonnen oder arbeitstäglich auf 312 023 Tonnen.

—-y. Aluminiumſyndikat. Nach der „Frankf. Ztg.“ hat das
Aluminiumſyhndikat die Verkaufspreiſe für 1913 feſtgeſetzt, und
zwar auf der Grundlage von 160 Mk. mit den üblichen Auf-
ſchlägen für die gewiſſen Formate und Qualitäten. Zum Verkauf
ſoll jedoch vorerſt nur ein Teil der nächſtjährigen Erzeugung
geſtellt werden, da man in Jntereſſentenkreiſen meint, daß die
Produktion den ſtark zunehmenden Verbrauch kaum werde be
friedigen können.

y. Harpener Bergbau- Aktiengeſellſchaft in Dortmund. Die
Direktion erklärt, daß die an der Berliner Börſe verbreiteten
Gerüchte bezüglich einer Jntereſſengemeinſchaft mit der Ge
werkſchaft „Conſtantin der Große“ jeder Begründung
entbehren. Es ſei weder eine Fuſion noch eine Jntereſſen-
gemeinſchaft geplant, auch hätten dieſerhalb niemals Verhand
lungen geſchwebt. Die Verwaltung der Gewerkſchaft „Conſtantinder Große gibt eine ähnliche Erklärung ab.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 17. Auguſt 1912:
Schlepper Nr. 325, Steuermann Brüning, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Tiſchlermeiſter Wilhelm Auguſt Ehrenreich Werner in

Oberneukirch bei Biſchofswerda (Sachſen). Nachlaß des Kaufmanns
Robert Paul Zimmermann in Gera. Tuchhändler Errſt Anton
Hecker in Kirchberg i. S. Firma Wertz u. Fraentzel, G. m.
b. H. (Herſtellung und Vertrieb von Sprechmaſchinen) in Markneu
kirchen. Handelsgärtner Wilhelm Alfred Hauſchild in Meerane (S.).

Franckestrasse 910.

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Finhalt und Thüringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriftten, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Finzelverkauf am Iager.
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